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franzöſiſcher Weleuchtung.

lagen. Die ruſſtſchen Ver
luſte am Narocz Hee. Neue engliſche Abergriffe gegen die Reutralen.

Eine engliſche Hchlappe in Meſopokamien.

Sin Rüſtzeug im Kriege.
Le. Als ein „treffliches Rüſtzeug, als ausgezeich

nete Rücklage für die Bezwingung der Schwierigkeiten
des langen Krieges“ zeigt ſich die Reichs ver
ſich er ung mit allen ihren Einrichtungen ſo
urteilt der Stadtrat v. Krankenberge Braun
ſchweig in einem Artikel der „Sozialen Praxis Er
nimmt bei dieſer treffenden Kennzeichnung Bezug
quf den Jahresbericht, den das Reichsverſicherungs
amt kürzlich für das Jahr 1915 herausgegeben hat.
Nach dieſem Bericht weiſt die Unfallverſicherung
zum erſtenmal ſeit längeren Jahren einen Rückgang
in der Höhe der ausgezahlten Entſchädigungen,
Renten uſw. auf, deren Summe um über 4 Mil
lionen geſünken iſt; auch die Zahl der Empfänger

09 000. Die Unfallverhutungsvorſchriften wurde
ungeachtet der Störungen, die hier und da drohten,

fleißig weiter ausgebaut, und es iſt ein erfreulicher
Beweis beſonderer Umſicht, daß man beſtrebt war,
die Wiedereinſtellung Kriegsbeſchädigter in ihren
alten Betrieben nach Möglichkeit zu fördern. Die
Anzahl der beim Reichsverſicherungsamt anhängig
gemachten Rekurſe hat infolge der Einſchränkung
dieſes Rechtsmittels durch die neuere Geſetzgebung
ſtark abgenommen.

Bei der Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſiche
rung iſt in der Zahl der laufenden Jnvalidenrenten
gleichfalls eine kleiner Rückgang feſtzuſtellen. Die
Krankenrenten ſind dagegen, offenbar im engen Zu
ſammenhange mit dem Kriege, um etwa 45 Prozent
gewachſen, die Witkwen- und Witwerrenten weiſen
eine gleichartige Zunahme auf und bei den Waiſen
renten iſt die Zahl um ein vielfaches angewachſen.
Der Bericht gibt ein anſchauliches Bild von der
Mannigfaltigkeit des Rechtsgebietes, auf das ſich die
Entſcheidungen bezogen

Von beſonderem Werte für die Einheitlichkeit der
Durchführung iſt es nach der Auffaſſung Franken-
bergs, daß das Reichsverſicherungsamt jetzt auch in
den Sachen der Krankenverſicherung vielfach das letzte,
entſcheidende Wort zu ſprechen hat. Die Uberleitung
der Kaſſenverhältniſſe in das Recht der Reichsver
ſicherungsordnung gab noch immer zu manchem
Zweifel Veranlaſſung, doch allmählich iſt eine gewiſſe
Stetigkeit und Gleichmäßigkeit in der Handhabung
eingetreten, wobei die Verſicherungs- und Oberver
ſicherungsämter unverkennbar unter dem Einfluß der
öffentlich bekannt gegebenen Auffaſſungen des Reichs
verſicherungsamtes bemüht ſind, das Einkleben in die
Rechtslage zu erleichtern.

Frankenberg rühmt die „weitſchauende, großzügige
Ark der Geſetzesauslegung“, mit der alle Faktoren
des Verſicherungsweſens an den Kriegsaufgaben ge
arbeitet haben „Wenn wir hören, daß die Verſiche
rungsanſtalten für allgemeine Maßnahmen zur Ver
hütung vorzeitiger Jnvalidität unter den Verſicher-
ten oder zur Hebung der geſundheitlichen Verhält
niſſe der verſicherten Bevölkerung im erſten Kriegs
jahre über 9 Millionen Mark ausgegeben haben,
und daß hiervon nahezu 8 Millionen Mark auf die
durch den Krieg verurſachten beſonderen Aufgaben
entfallen, ſo darf es uns mit einem ſtolzen Gefühl
der Befriedigung erfüllen, daß unſere Arbeiterver
ſicherung zu ſolchen Leiſtungen imſtande war Mit

Genugtuung wird daran erinnert, daß beim Roten
Kreuz, bei der Gewährung von Liebesgaben und

warmer Unterkleidung, bei der Flüchtlingsfürſorge,
bei den Lazarettzügen und bei dem großen Gebiet der
Verwundeten und Kriegsbeſchädigtenverſorgung aus
giebige Gelegenheit geweſen ſei, dem Gemeinwohl
Mittel dienſtbar zu machen, deren Aufbringung ur
ſprünglich zu ganz anderen Zwecken geplant war

Die Reichsverſicherungsordnung hat ſich, darin
wird man dem Verfaſſer ohne weiteres zuſtimmen
können, auch im Kriege und gerade im Kriege als
ein Segen für die Bevölkerung erwieſen.

Fruhahrsoſſenſive.

D.
vakkven Ko rs Bonnar La w. ausdrückt, be
e im e de Konſervativen, ſie möchten

Parkeifreundes Carſon, die
t umnterſtüten, da die Hhochernſte

ver n St erene e vere e. Krieg habe ein Stadium erreicht in dem der
Jeind offenbar entſchloſſen iſt, eine Entſcheidung zu er

e e e n erſtenben Worhen, ſeine risſige Stärke gegen Verdun zu
S ſo e e e a un San n du Deingen, und zwar entweder zu ſeinen Gunſten durch die
Hurchbrechung der frangöſiſchen Stellungen oder zu ſeinem
Schaden durch die Erſchöpfung der eigenen Kraft. Jeden
falls aber werde die große Frühjahroffenſive die Entſcher
ung e und zwar früher, als man allgemein
erwartete
Hie Kämpfe an der Weſtzron

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre-Ebene.

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es

Am linken Mags ufer lebhafte Tätigkeit der
feindlichen Artillerie gegen die Höhe 304 und unſere
zweiten Linien Am rechten Magas ufer
warfen die Deutſchen nach einer Beſchießung von
wachſender Heftigkeit de des Morgens begann und ſich
gegen unſere Stellungen von der Mags bis
Doucqumont richtete, gegen 2 Ahr nachmittags einen
mächtigem Angriff mit einem Beſtand von wenig
ſteens zwei Diviſhonen vor. Die Sturmwellen
brachen ſich an einer Front von ungefähr vier Kilometer
an unſerem Sperrfeuer und Maſchinengewehrfeuer und
wurden zurückgeworfen, mit Ausnahme eines
Punktes, wo ſie in einem kleinen Vorſprung unſerer
Linhen ſüdlich vom Walde Chauffour Fuß faßten.
J der Woevre Hagell von Artälleriege-
ſchoſſen in den Abſchnitten am Fuße der Magshöhen.

Kämpfe unter der Erde.
Der Korreſpondent der „Times“ im engliſchen Haupt

quartier in Frankreich teilt mit: Die Minengeſfechte
auf verſchiedenen Teilen der engliſchen Fromt werden
in heftiger Weiſe fortgeſetzt. Jn einem kleinen
Frontabſchntith ſind ſeit Ende vorigen Monats nicht weniger
als 40 Minem durch die Engländer zur Exploſion gebracht
worden. Auch die Deutſchen arbeiten in gleicher
Weiſe äußerſt hebhaft. Häufig finden Kämpfe unter
der Erde ſtatt.

Der franzöſiſche Geländeverluſt.
Die Pariſer Offigtöſen ließen geſtern merken, daß

Petaitn für die ihm auf dem linken Ufer der Maas auf

D der heute die Anſichten des konſer

gewötigte Enthaltſamkeit ſich auf dem rechten Afer am
liebſten durch einen Vorſtoß in der Gegend von Dou
ganm on ſchadlos halten möchte. Dieſe Abſicht
wurde durch deutſche Operahionen vereitelt.
Aus der ſrangöſiſchen Darſtellung geht hervor, daß Petain
inſolge des geſchickten den tſchen Demonſtrie
re m zwiſchen dem Maasufer und Haudromont den halben
Nachmittag über das gegneriſche Ziel im unklaren blieb,
bis gegen 6 Ahr der Tag zuungunſten der Franzoſen durch Preisgebung ihres Gelbän des
ſüdlich des Chauffourwaldes entſchieden war.

Zur engliſchen Rekrutierungsfrage.

die allgemeine Bien p daß aber die Minderheit
ſehr einflußreich und feſt entſchloſſen ſei. Die Lage wird
allgemein für ſehr heikel erklärt.

S

Her Arteg mit alten
Außerordentlich lebhafte Kämpfe

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht lautet:
Am der küſten ländiſchen Front entwickelten die

Italiener geſtern ſtellenweiſe eine regere Tätigkeit. über
Trieſt kreuzten zwei feindliche Flieger, die durch Bomben
War zwei Hivilperſonen töteten, fünf verwundeten. e
Flugsenge verjagten die feindlichen bis Grado und erzielten
dort einen Bombentreffer auf einem italieniſchen Torpedo
boot. Jm ſüdlichen Abſchnitt der Hochfläche von Do
berdo und am Görzer Brückenkopf kam es zu
Geſchütz kämpfen. Bei Zagorg wieſen unſere Trup

en heute früh einen Angriff unter beträchtlichen Verluſten
es Gegners ab. Der Tolmeiner Brückenkopf

ſtand bis in die Nacht unter lebhaftem Artilleriefeuer.
An der Kärntner und Tiroler Front hielten die
Geſchützkämpfe mit wechſelnder Stärke an. Am
heftigſten waren ſie am Col di Lana, wo ſich das feind
liche Feuer abends zum Trommelfeuer ſteigerte. Nach
Mitternacht ſetzten die Jtaliener hier zu einem allge
meinen Angriffan. Dieſer wurde abgeſchlagen.
Später gelang es dem Feinde, die Weſtkuppe des Col di
Lang an mehreren Stellen zu ſprengen und in die gänz
lich zerſtörte Stellung einzudringen. Der Kampf dauert
fort. Jm Sugangtal, wo die Italiener in lester Zeit
unſere Vorpoſten durch wiederholte Angriffe beläſtigt
hatten, wurde der Feind durch einen Gegenſtoß aus ſeinen
vorgeſchobenen Stellungen zurückgeworfen. Er ließ hier
bei 11 Offiziere, 600 unverwundete Gefangene, vier Ma
ſchinengewehre in unſeren Händen.

Jm amtlichen römiſchen Bricht heißt es hierüber
Kräftige Artillerietätigkeit von Judicarien bis

zum Sugangtal und in dem Frontabſchnitt vom oberen
Deganvotal bis zum oheren Buttal. Jm Suganga
tal griff der Feind unſere Stellungen vom Larganzabach
bis zum Monte Colle an. Wir unternahmen einen Gegen
angriff und ſchlugen den Feind zurück, der etwa ſechzig
Gefangene, darunter zwei Offiziere, in unſerer Hand ließ
Längs des Jſon zo und auf dem Karſſt war die Tätig
keit der Artillerie weniger ſtark.

Laut „Baſler Nachrichten“ entſtanden in der geſtrigen
italieniſchen Kammerſitzung lebhafte Zuſammenſtöße

zwiſchen den Sozialiſten und dem Kammerpräſidenten
Marcora wegen der franzöſiſcheitalieniſchen Konvention
über die Auslie fernung von Deſerteunren und
Drückebergern. Der Deputierte Treves griff dieſes
gegen das Aſylrecht gerichtete Abkommen heftig an, u. a.
ſagte er auch, es ſei jetzt ſchon erwieſen, daß der Vier
verband ſein Kriegsziel nur verwirklichen könne, wenn er
e Krieg ins Uferloſe verlängere, das ſei aber un mög

üch.

See



Meuterei in einer italieniſchen Artillerieabteilung.
Aus einem Briefe, der an das „St. Galler Tageblatt“

gerichtet iſt, erfährt man, daß eine italieniſche Arkillerie-
abteilung am Umbrail gemeutert hat. Es ſollen ſich
mehrere hundert Soldaten ihrer Verſchickung
von der Schweizer Grenze an die Jſonzofront durch Meu
teret widerſent haben V n gegenKommando und ziellos ſo viel Munition wie möglich und
verließen dann ihre Stellungen, um nach der Schweizer
Grenze abzumarſchieren Ein Teil dieſer Truppen habe
bereits die neutrale Grenze überſchritten

Die Kämpfe an der Oftfront.
Möglichkeit einer freundſchaftlichen Verſtändigung mit

e e DeutſchlandBulgariſche Blätter veröffentlichen den Wortlaut der
chttem der

Wir haben lange die Zwechmäßigkeit des
Krieges erwogen und können nicht mit gutem Ge
wiſſen ſagen, daß das Volk die Fortſetzung des
Krieges wünſcht. Wir ſind nicht ermüdet, aber der
frühere Enthuſiasmus iſt nücht mehr vor
han den. Wir ſind weit entfernt, die deutſchen Wünſche
ergebenſt zu erfüllen, aber wir weiſen Kicht die
Möglichkeit einer freundſchaftlichen Ver
ſtändi gung zur ück, ſobald ſie ſich als Not wen dige
keit erwe iſt.

Die Tätigkeit der Deutſchen und Hſterreicher
beleuchtet der amtliche r uſſſäſſche Heeresbericht wie folgt:

An der Düngbeſchoß die deutſche Artillerde
die Stellungen des Brückenkopfes Aexküll und
einen Teil der Stellungen von Düngaburg ſüdlich Gar

Punowkg. Südlich von Dünaburg ſtellenweiſe Artil
er ke kam pf. der zwiſchen Miadziole und NaroczSee
gkem lich heftig war. Der Feind verwendet
Flugzeüge, die ben Flügeln mit unſeren als Er
kennungszeichen dienenden Kreiſen verſehen ſind. An der
oberen Und mittleren Strypa vereitelten wir mehrere
Angriffsverſuche des Gegners auf unſereGräbe m

NUngeheure ruſſiſche Verluſte am Narocz See
Den Köln. Ztg. veröffentlicht einen Auszug aus dem

Bericht vines Berliner Vertreters der „Chicago Daily
News Namens Schütte, der als eingiger ausländiſcher Be
Tchterſtätter den Kämpfen am Narocz See bei
gewohnt hat. Schütte verſichert, daß die Ruſſen
7660 000 Mann agufſeiner Front vom 100 Mei
ben angeſetzt und dabei 150 000 Mann ver
lo ren haben, darunter 50 000 Tote. Die deutſchen

ruſſiſchen Deutſche Offiziere verſicherten Schütte, die
S Rufen ſeiten ſchließlich von Koſſſaken mit Peit-

hen gegen die deutſchen Linken getrieben
worden, aber ſelbſt dieſes Mittel verſagte Von der
ruſſiſchen Armee, die mit 628 Millionen Mann den
Krieg begann, glaubt man, daß kaum 750 000 Mann
übrig geblieben ſünd,

Große Transporte von Infanterie aus dem Innern

Rußlands Spaſſteren nach Meldungen von der Grenze täglich den
Krategiſchen Etſenbahnknotenpunkt Lipkan t und wer
den nachts nach der Bukowinger Front weiter ge
ſchafft. Jn Novoſielitza befindet ſich ſeit kurgem ein ruſſi
ſches Generalquartier mit vier Generalen, während in
Aphant eine Fliegerſtakion mit ſechs Flugzeugen einge
kichtet worden iſt. Neben großen Mengen Munt-
tion befinden ſich zahlreiche Sanitähsperſonen
nd viel Verbandegeug auf dem Wege nach der Bu
kowin g.
Keine Verbindungen mit dem Ruſſiſchen Roten Kreuz

S mehrNach einer Meldung aus Petersburg hat infolge der
Verſenkung des Dampfers „Portuga l das ruſſi
ſche Rote Kreuz beſchloſſen, alle unmittelbaren
Und mittelbaren Verbindungen mit dem Rote n
Kreuz der feindlichen Länder abzubrechen
S Rußlands Kriegskoſten.

Aus Petersburg wird gemeldet: Finanzminiſter Bark
erklärte im Verlauf der Budgetdebatte, daß Rußlands
Kriegskoſten bisher insgeſamt 13 Milliarden be
tragen. Bis zum Schluß des Jahres werden noch zehn
bis zwölf Milliarden vbenötigt

Vom Zalßan Kriegsſchauplatz
Ju der Pariſer Konferenz wurde die Räumung Salonikis

S e und Valonas Sfür notwendig gehalten. Jnsbeſondere vertrat Frank
reich dieſen Standpunkt, da es Truppen an der Weſtfront
benbtige- J alien wollte indeſſen der Räumung nicht
zuſttimmen, da die italieniſche Regierung weiß, daß
die kriegsfeindliche Stimmung im Lande nur ſo lange im
Zaum gehalten werden kann, als die Möglichkeit einer
Realiſterung der Abſicht Jtaliens auf dem Balkan demon

ſtriert werden kann. S eMeuternde und kriegsmüde Serben
Dem Budapeſter „Az Eſt“ wird aus Madrid durch

Jnkſpruch gemeldet: Unter den in Frankreich be
findlichen ſerbiſchen Truppen brach eine Menterei
Mis Die Serben weigerten ſich, weiter zu kämpfen.
S Zuſtand der in Valong befindlichen Serben ift
derart baß ſie für eine Mitwirkung bei der Verkeidigung
des Platzes ernſthaft kaum in Frage kommen Wie a

Sie verſchoſſen gegen jedes

rluſte betragen weniger als ein Sechſtel der Verſorgu

Transportmitteln nicht

konnten. SDie Frage des Transportes ſerbiſcher Truppen durch
griechiſches Gebiet

iſt noch nicht gelöſt. Man erwartet die endgültige
Antwort des Pariſer Kriegsrates der Alliterten auf die
von der griechiſchen Regierung erhobenen Einwände,
Unterdeſſen beragte man eine enkgegen kommende
Löſung, um den Durchmarſch mit gewiſſen Beſchrän
kungen Und unter beſtimmten Bedingungen zu geſtatten.

Die Entente Anmaß ungen.
Der „Corriere della Sera“ meldet aus Akhen: Die

Blockade der Sudabai auf Kreta durch engliſche Schiffe
ſei geſtern vollſtändig geweſen.

Wie Rotterdamer Bläkter aus London berichten, ſinde
nach Meldungen aus Saloniki im Golfe von Korinth
über 80 Einheiten der franzöſiſchen und engliſchen Kriegs
flotte zuſammengezogen worden.

„A Villag“ berichtet aus Athen:. Ende dieſer Woche
findet ein Kronrat unter Vorſitz König Konſtantins

ſtatt. An dem Kronrat werden außer den Mitgliedern
der Regierung auch hohe Generale und die Führer der
politiſchen Parteien in der Kammer teilnehmen. Veni
selos erhielt keine Einladung ebenſowenig einer

einer Anhänger. Man erwartet in den politiſchen Kreiſen
von vieſem Kronrat eine endgüktige Entſcheidung

Dom Heehrieg.
Engliſche Unverſchämtheiten gehenüber den Neutralen,

Aus Rotterdam meldet die „B. Z. Die engliſche
Regierung keilte, wie Reuter meldet, der neutzra

len Schifffahrt mit, daß ſie künftig deutſche Kohlen,
gleichgültig ob es ſich um Ladungen oder um Bunkerkohle,
de h. ſolche für den eigenen Gebrauch, handelt, beſchlag
nahmen und als Priſe behandeln werde. Den Schiffs
kapitänen wird geraten, ſich in den Häfen, wo ſie Bunker
kohle einnehmen, die Zuſtimmung der britiſchen Konſuln
zu ſichern.

Brief und Paketpoſt von Kopenhagen nach Jsland ſind
vom däniſchen Dampfer „Born i a von den Engländern

heruntergeholt worden. Dieſes Vorgehen bezeichnet „Po
litiken“ als die gröbſte Verletzung der Völkerrechtsregeln,
die Dänemark jemals erlitten hat. Das Blatt
ſchreibt Selbſt in Anbetracht, daß England ſchon früher
die von ihm ſelbſt garantierte Unverleßlichkeit der Brief
poſt hintangeſetzk hat, wirkt die Beſchlagnahme der
Poſt von einem däniſchen nach einem ande-
ren däniſchen Hafen verblüffend. Der in
ländiſche Verkehr jeder Art iſt abſolut unantaſtbar. Hier
iſt ein eklatantker doppelter Bruch des Völkerrechts ge
ſchehen

UBoot und Minen Opfer.
Reuter meldet gus Waſhington: Das amerikaniſche Mi

niſterium des Außern erhielt Mitteilungen, denen zufolge
ſich an Bord des Dampfers Im per a tor“, der in der
vorigen Woche auf der Reiſe von Amerika nach Marſeille
ohne vorherige Warnung von einem öſterreichiſchen U
Boot verſenkt wurde, zwei Amerikaner befanden.
Einer wurde verwundet.

Bei Lloyds verlautet, daß einer der in der vorigen
Woche im Mittelländiſchen Meere verſenkten franzöſiſchen
Dampfer eine ſehr große Wertſendung an Bord gehabt
hat Man glaubt, daß es ſich um eine Goldſendung
aus den Vereinigten Staaten nach Frankreich
handelte.

Der norwegiſche Dampfer „Papelera“ iſt ver
en kt worden. Der Beſatzung wurde eine Viertelſtunde
Friſt zum Verlaſſen des Schiffes gegeben. Sie wurde
eine Stunde darauf von einem anderen norwegiſchen
Dampfer aufgenommen

Lloyds meldet: Die ruſſiſche Bark Schwanden“
wurde torpediert. Die Beſatzung iſt gerettet.

Rußlands Flotte unter engliſchem Kommando.
Aus Petersburg wird gemeldet Eine engliſche

Marinekom miſſſion unter Führung des Admirals
Filimore traf in Riga ein und reiſte nach Petersburg
weiter wo ſte der Zarempfangen wird. Die Miſſion

wird dem Zaren den Wunſch England s unterbreiten,
im Intereſſe eines einheitliche Zuſammenwirkens die
ruſſiſche Jlotte unter engliſches Kommando zu ſtellen. Die
ruſſiſche Preſſe weiſt bei dieſer Gehegenheit darauſhin, daß
die Jntereſſen Rußlands und Englands
nücht überall die gleichen ſind, und daß die ruſſi
ſche Flötte nationale Aufgaben habe.

Ankauf einer franzöſiſchen Segelflotte.

Der franzöſiſche e im Chriſtianſund ſteht
in Begriff eine franzöſiſche Seglerfkotte von
30 Segelſchäſſfen zu kaufen. Die Schiffe, deren
Tonnengehalt ungefähr 160 000 Tonnen beträgt, ſind

größtenteils Barkſchiſfe von 3000 Tonnen und 10 Jahre
alt. Sie gehören eiſter eingtgen Reedereß in Nantes Die
Kaufſumme beträgt 16 Millionen Kr o nen.

Preſſe meldet, beträgt die Zahl ihrer Kranken uns

gefähr eine Diviſion, die bisher aus Mangel an
nach Korfu gebracht werden

Engliſches NiederlageEingeſtändnis.
Jm engliſchen

m en heißt es. General Lade meldet Letzte Nacht wurde
am rechten (ſüdlichen) Aer des Tigris eine Reihe heftiger
Gegenangriffe unternommen

Ein Luftkampf mit Jmmelmann.
„Datly Mail veröffentlicht einen Brief des engliſchen

„Fliegerleutnants Slade, der in Fürſtenberg im Ge
fanigenenlager Weilt, worin dieſer erzählt, wie ſein Flug
Zeug vom Flieger Jmmelmann angegriffen wurde. Leut
Nant Slade und ſein Führer Kapitän Darley n über
die deutſche Linte. Jmmelmann, ſo ſchreibt
hinter uns auf und eröffnete bereits mit ſeinem Maſchinen
gewehr das Feuer, bevor wir en e eineAnweſenheit bemerkt hatten ie erſten
Kugel trafen den Hlbehälter, Darley verſuchte den

Kugeln zu entgehen, indem er ſeine Maſchine ſinken ließ.
Aber Jmmelmann ſolgte uns ebenſo ſchnell, fortwährend

feuernd. Der engliſche Aeroplan faßte nicht Feuer, trotz
dem das Petroleum aus dem Behälten ſtrömte. Darrey
erhielt einen Schuß in die Hand ſein Daumen wurde zer

Kameraden beugen und ihm mit einem Meſſer den

beſtändig dabei, zu feuern. Die Kleider Slades waren
von Kugelm durchbohrt, der Beobachter blieb aber Unver
wundet. Der Steuermann wurde an der linken Hand ge
troffen, behielt aber die Kontrolle des Apparates in der
rechten Hand und konnte das Flugzeug ſicher landen.

Politische Cbersicht
Schwetz. Eine engliſche Spionggeggentur

in Biaſel iſt, wie der „Baſeler Anzeiger“ meldet, auf
gehoben worden. Fünf Perſonen wurden unter der
Beſchuldigung der Spionage Zugunſten Englands ver
haftet, unter ihnen befinden ſich vier Baſeler und eine
Luxemburgerin. Die Anwerbung dieſer Spione erfolgte
von Lauſanne aus.

Rumänien. Die Regierung hat dem Parlament einen
Geſetzentwurf vorgelegt, der für die Zeit bis zu
einem Jahr nach Friedensſchluß den Verkauf von Ge

en daß die treide Hülſenfrüchten und Samen vor derdu n hen Ernte ſowie die Einlagerung dieſer Früchte verbietet
Verkauf. warten
die Volksbanken dieſe Bodenfrüchte kaufen oder beleihen.
Ein Antrag der Oppoſſiütton auf Einleitung
einer parlamentariſchen Unterſuchung in der
Schmuggelbange legenheit wurde nach längerer
Berakung, an der ſich alle Parheien beteiligten an einen
Ausſchuß verweeſen, was mit der Ablehnung gleich be
dentend iſt. Miniſterpräſident Bratt an wies in ſeiner
Rede darauf hin, daß es wohl richbig ſet, daß bei dem
großen Amfange des Viehſchmuggels nicht von gewöhn
lichen Sch glern die Rede ſein könne, doch dürfe man
icht übertwe Die Regierung ſei gegen eine parla
mestariſche uchumg, weil ſie ſelbſt im jedem Falle
vorgehe. D. riſter präſident forderte die Oppoſition
autſ, die Gemüter nicht zu erregen, ſondern im Gegenteil
mit der Regierung zur Beruhigung beigutragen Jm
Laufe der Debatte ſtellte der Miniſter des Innern eſt,
daß er die ihm im den Mund gebegte Außerung, Männer
aller Parteten in höheren Stellungen ſeten an dem
Schmuggel beteiligt geweſen, nicht getan habe. Er habe
nur geſagt, daß dies behauptet werde.

Griechenland. Be der zweiten politiſchen Kon
ferenz der Venizelaſten, die am Montag im Frei
lufttheaber ſtattfand, kam es zu ernſten Ereigniſſen
Während der Vorſitzende Negroponto den Redner Soſoulis
einführte, riefen einige Leute m Publikum Lang lebe der
König! Es würden Schüſſe in die Luſt abgeſeuert.
Eine Panik folgte, und es kam zu einer Prügelei
mit Stöcken. Die Polizei ſchritt ein. Das Theater wurde
re und viele Venmize liſten wurden ver

aftet.Nordamerika. Aus New York wird berichtet. Während
wie bereits angedeutet, das Kabinett dafür ent
chieden hat, die Verfolgung Villas fortzu
e tzen, erklären die von Wilſon beeinflußten Zeitungen,
r Hauptzweck der Expedition ſei erreicht

worden. Sie deuten an, daß ein Rüſchgug einem Krieg
mit Mexiko vorzuziehen ſei. Nach einer New

Vorker Reutermeldung auf Grund eines Telegramms der
Stadt Mexiko an das Kriegsdepartement ſoll Carlos
Carranmnza, der Nefſe des Generals Carranza, die
Deiche Villas geſunden und nach Chihuahug ge
bracht haben. Wie verlautet, iſt Villa in Cuſt geſtorben,
nachdem ihm ein Bein abgenommen worden war.

Rußland. „Rußkoje Slovo enthält unter der Uber
ſchrift „Annütze Leute folgende Angabe: Jn Koſtrong
ſind 1600 deutſche Koloniſten angelangt. Der
Gouverneur meldet, daß er für dieſe Leute keinen
Platz und keine Nahrwng habe und ſich weigere,
ſte in der Stadt aufzunehmen. Die Leute ſind alſo einfach
dem Verhungern preisgegeben.

Deutschland.
Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der Sitzung des

Bundesrats gelangen u. a. zur Annahme: Der Entwurf
einer Bekanntmachung betreffend die Wahlen nach der
RPeichsverſtcherüngsordnung, der Entwurf
einer Bekanntmachung über den Verkehr mit Seife,
dey Entwurf einer Bekanntmachung über die Einfuhr
von Eisermn, der Entwurf einer Bekanntmachung über
die Einfuhr von kondenſherter Milch und vonMilchpulver.

en Heeresbericht gus Meſopota r

rhernommen. Unſere Linien wurden an
S einzelnen Stellen 509 bis 869 Hards zurückgedrängt.

Entſcheidender griechiſcher Miniſterraät. S e e

hade, ſtieg

ſchmnettert und in der Luft mußte Slade ſich über ſeinen

gumen abnehmen. Jnzwiſchen blieb Jmmelmann

nen, nicht ohite Bargeld bleiben, können

e



Bei der Grüntdun des „Reichsverbandes für Oſt
ſchloſſen den Reichskanzler

nd den Feldmarſchall von Hin den burg um die ge
preußenhilfe“ wurde be

meinſchaftliche Abernahme des Ehrenpräſidiums über den
Verband zu bitten. Der Reichskanzlen entſprach dieſer
Bitte durch eine drahtliche, an den Verbandsvorſitzenden

Oberpräſidenten v. Batockt gerichtete Erwiderung.
Mit der Waren Umſahſteuer will ſich die Regierung

allem Anſchein nach abfinden, bei der Erhebung der Steuer
aber We Mitwirkung der Handelskammern, der Hand
werkskammern und der Landwirtſchaftskamtnern heran

Ziehen und die Einziehung der Steuerbeträge den Ge
meinden übertragen. Dieſe haben alſo wieder die ehren
volle Aufgabe, den Kaſſierer für Staatsſteuern abzugeben;
es wäre mindeſtens zu wünſchen daß ſie dafür auch einen
gewiſſen Anteil an dem Ertrag der Steuer erhielten, die
ja ſowieſo ihrem Fangen Charakter nach eine Gewerbe

ſteuer iſt und hiernach den Gemeinden überhaupt zufallen
ſollte. Die Bedenken ſchwerwiegender Art gegen die Um
ſatzſteuer bleiben beſtehen, auch wenn die Regierung zur
Nachgiebigkeit entſchloſſen ſein ſollte.

S Aie Lebensmittelpreiſe in England ſind aatch im
Februar weiter geſtiegen. Die Kleinhandelspreiſe haben
im Vergleich zum 1. März 1915 eine Steigerung von 19
Progent im Geſamtdurchſchnitt erfahren, im Vergleich zum
n 1914 eine ſolche von 48 Prozent. In den größeren

kädtemn ſtellt ſich die Erhöhung gegenüber dem letztge
nannte Dermin auf 51 Prozent in den kleineren Städten
Und auf dem Lande auſ 45 ogent. Die Brot und Mehl-
preiſe ſind um 54 und 62 Prozent geſtiegen; die Butter
preiſe um 32 35 Prozent. Am ſtärkſte ſind Fiſche und
Zücher im Preiſe in die Höhe gegangen die erſteren um
96 Prozent gegenüber dem Jullt 1914, der Zucker in den
größeren Städten um 125 Prozent, in den kleineren Städten
um 112 Prozent im Landesdurchſchnitt um 119 Prozent.
Das ſind Zahlen die viel zu denten geben.

Ein Sozigemokrat gegen die Erbſchaftsſteuer! Die
e Poſt entrüſtet ſich darüber, daß neben dem
bürgerlichen Parteien im Hauphausſchuß des Reichstages
auch der Vertreter der ſogialdemokratiſchen Arheitsgemein
ſchaft, Abg. VBernſteiſn, gegen den Erbſchaftsſteuerantrag
geſtimmt. der wenigſtens ihn nicht angenommen hat,
weil er Bedenken trug, der R erung Steuern zu bringen
die ſie gar nicht verlangt habe! Das iſt eben der alte
Parteidogmatismus!

Volks wirtschaftliches.
Neue ſchwediſche Ausfuhrverbote ſind erlaſſen für

unbearbeitetes Beicheholz und Beicheholzwaren, kauſtiſches
Kali, Natronkarbonat, Erdfarben, ſoweit es nicht Kreide
farben ſind, Zinkoxyd, Lithopon, Bleiweiß, Barhtweiß,

ennige, Zinnober, Ulkramarin, Kobaltfarben und andere
Mineralfarben, welche nicht in eine der genannten Ru
briken gehören

Provinz und Amgegenck.
Halle, 18. April. Die Stadtverordneten genehmigten

eine Erhöhung der Teuerungsgzwlagen für
ſädtiſche verheiratete und unterſtützu gspfl Ange
ſtellte mit einem Einkommen unuer. iſobche Anverhergheter dere konnme r
beträgt.

Weißenfels, 18. April. Zu einer Not lam du n g
wurden geſtern nachmittag gegen 5 Ahr zwei Flieger mit
threm Flugzeug gezwungen Sie befanden ich auf dem
Rückfluge von Leipgig nach Gotha und erlitten kurz vor
Unſerer Stadt einen Motordeſekt. Jn jähem Steilfluge
ging der Apparat zwiſchen dem „Kruge! und der „Schönen
Ausſicht zur Erde, doch ben die beiden Piloten glitck
licherweiſe unverletzt. das Fluggeug erlitt einigen
Schaden, es wird ahmonttert und mit der Bahn nach
Gotha gebracht.

F. Leipzig, 18. April. M
lottenſtraße in L.Reudtritz 5
einer dortigen Fleiſcher h deren Ehemann
zum Heere einberufen iſt, Fleiſchbrühe geholt Während
bei einigen Käufern und auch bei der Fleiſchersfamilie
ſolbſt ſich nach dem Genuſſe keine nachteiligen Erxſchei
nungen zeigten, machten ſich in anderen Fanmflien, die an
ſcheend die lehten Mengen aus dem Keſſel erhalten
hatten, ſchwere Folgen bemerkbar Es ſtellten ſich hier
Unwohlſein, Schwindela ſt ſällhe und heftige
Leibſchmerzen ein. Beſonders ſchwer betroffen wurde
eine Kaufmanneehefrau mit ihren beiden Kindern. Der
hinzugerufene Arzt mußte hier leider den Tod der 6
fährigen Tochter feſtſtellen und die ſofortige Uberführung

er Bewohner der Char
ſich zum Abendeſſen bei

des ſchwer leidenden 2 jährigen Söhnchens nach dem Kin
derkrankenhauſe anordnen. Das Kind ſchwebt zurzeit noch
in Lebensgefahr Die polizeiliche Tatbeſtandsaufnahme
ergab, daß ſtatt Kochſalz mehrere Hände voll Salpeter
falz in den Keſſel geworfen worden waren.

Gerichtsverhancllungen.
S

Eitſenach, 17. April. Als einergffinterte Schwind
lerin, die lange Zeit hindurch in betrügeriſcher Weife die ſtaat
liche und ſtädtiſche Kriegsfürſorge in Anſpruch nahm, wurde die
38jährige Frau Anna Kopf aus Dresden in Eiſenach entlarft.
Die verheiratete Jrau Kopf verließ vor 3 Jahren ihren Mann
und ihre 5 Kinder und lebte in Eiſenach mit dem Fabrikarbeiter
Heinrich Spieß, der ebenfalls in Dresden Frau und Kind treu
los verlaſſen hatte, in wilder Ehe. Seitdem ihr Geliebter zum
Heeresdtenſt einberufen wurde, erwies ſie ſich als unterſtühungs
hedürftige Kriegerfrau unter Vorzeigung der ſtandesamtlichen
Heiratsurkunde des Spieß als deſſen rechtmäßige Ehefrau und
erſchwindelte dadurch ſtädtiſche und ſtaatliche Kriegsunterſtützung.
Auf gleiche Weiſe verlangte ſie 50prozentige Jahrpreisermäßi
gung von der Eiſenbahn bei Beſuchen ihres in Weimar liegen
den Geltebten. Jn Briefen an dieſen, der wegen Begünſtigung
ſeiner Aburteilung ſpäter entgegenſieht, machte ſich die ſchamloſe
Frau noch luſtig über die ihr gelungenen Gaunereien. Die
Eiſenacher Strafkammer verurteilte die Betrügerin zu 1 Jahr
3 Monaten 10 Tagen Zuchthaus.

E. Vom Eichsfelde, 16. April. Ein in mancherlei Bezie
hung ſeltſamer Entmündigungsprozeß wurde vor dem
Wiesbadener Landgericht verhandelt. Vor vier Jahren wurde
der früher in Bornhagen (Eichsfeld) wohnende, durch ſeine tol
len Streiche bekannte fugendliche Graf Leopold von Sal
dern Ahlim b wegen ſeiner Verſchwendungsſucht entmündigt
Jetzt trat Graf von Saldern, der ſich in der Jrrenanſtalt aue
dem Eichberg befindet, als Kläger gegen die Staatsanwaltſchaff
auf, indem er durch ſeinen Rechtsvertreter Aufhebung der Entt
mündigung beantragen ließ. Bemerkenswert iſt, daß die Arzt

Der Jrrenanſtalt jetzt noch behaupten, daß der Graf geiſtes
hn ein Obergutachten für vollſtändig ge

Als der Krieg ansbrach, hatte Graf
Saldern gehofft, ſeine normale Verfaſſung dadurch bewei

zu können, daß er ſich als Kriegsfreiwilliger meldete, es wurde
ihm jedoch verweigert. Jn der Verhandlung beantragte der
Staatsanwaltſchaftsvertreter Abweiſung der Klage und begrün
dete dies damit, daß der Kläger bei Freilaſſung infolge ſeiner
geringen moraliſchen Widerſtandskraft bald wieder Wucherern
und anderen Schädlingen des öffentlichen Lebens zum Opfer
fallen würde. Wie weiter von der Vormundſchaft dargelegt
wurde, wird es dieſer möglich ſein, wenn die Verpachtung desGrafen zuſtehen den Mojorats noch zwanzig Jahre andaure,

ſeine ſämtlichen, weit über ei
Schulden zu tilgen.

krank ſei, während i
ſchäftsfähig befunden hat.
von

dem

Leipzig
Moritz Peters und der Ha
Mitte Februar

17. April.

und den Vororten verſchiedene
leiten verübt
nach Verbüßung einer fü
heim entlaſſen
tiger Straftaten zuerkan
ber v. J. bis z

hatten.

worden.

um Februar
ſchiedene Eigarrengeſchäfte aufgeſ
langt und dann mit dem 3wanzig
die Verkäufer das Geld wechſe
Schwindlern die Au
heit benutzte

blieben.
Schuld.

gewechſelt

und verſuchten Rück
300 Mt. Geldſtrafe u
geklagte Glaß,
mit einem Jahr
beſtraft.

den

di
Die Angeklagten beſtritten in der Hauptſache ihre
Nur in einem Falle gab Peters zu, in dem betreffen

den Geſchäft geweſen zu ſein und dort einen Zwanzigmarkſchein
zu haben. Die 7. Strafkammer des hieſigen Land

gerichts verurteilte den Angeklagten Peters wegen vollendeten
fallbetrugs zu drei Jahren Zuchthaus,

nd fünf Jahren Ehrverluſt. Der Mitan
der nur bisher einige Strafen erlitten hat, wurde
e Gefängnis bei zweijährigem Ehrenrechtsverluſt

ne Million betragenden
Auch der Vertreter des Vormundes

ſchloß ſich den Ausführungen des Slaatsanwaltes an und er
mahnte zu beſonderer Vorſicht gegenüber dem Obergutachten.
Aus dieſem Grunde vertagte der Gerichtshof die Urteilsfällung.

Der Handlungsgehilfe Franz
ndelsmann Alban Glaß waren

D. J. verhaftet worden, nachdem ſie in Leipzig

d. J. hatten die Angeklagten ver

lten, hatte einer von den beiden
fmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Die Gele

ſein Begleiter,
Wechſelgelde einzuſtzeichen un b zu verſchwinden.

len war es bei dem Verſuche,

Wechſelgeldſſchwind e
Peters war erſt im vergangenen Jahre
nffährigen Zuchthausſtrafe aus Wald
Dieſe Strafe war ihm wegen gleichar

nt worden. Jn den Monaten Dezem

ucht, dort einige Cigarren ver
markſchein bezahlt. Während

Zwanzigmarkſchein mit dem
Jn zwei Fäl

e Ladeninhaber zu prellen, ge

haltungen erfo

vierte Eier, di

Brandmarkung
Jleiſchnot in Bayern iſt für
Mai bis 25. Juni d.
Kopf und Woche,
feſtgeſetzt. Der
für beſtimmte 3
Jleiſchmarken

pelt ſoviel als v
de erhalten Tageskarten, die be
den ungebrauchten abzulfefern

Ein „Secolo“-Telegr

Vermischtes.
Gegen das Hamſtern, Die LebensmittelVerſorgungs

kommiſion in München hat gegen das Hamſtern auf Grund
der Bundesratsverorduung vom 25.
regeln vorbildliche Beſchlüſſe gefaßt.
Jleiſchkarte am 1. Mat wird eine
genaue Beſtand aufnahme der wichtigſten Lebens
mittel und der Landesbrotmarken in

Vom 1. Mat ab iſt
Kopf jedes Haushaltmitgliedes mehr aufzu
men 4 Pfund Fleiſch, Sleiſchwaren, Fleiſchkonſerven und Speck,
zuſammen 2 Pfund Schmalz und Speiſ
1 Pfund Kakao, 2 Pfund Kaffee, roh oder gebrannt, 5 Pfund
Zucker, 3 Pfund Teigwaren; 10 Stück friſche Eier, 100 konſer

ichen Vorſorge für die eierarme Zeit.
Es werden fortlaufend örtliche f
Behälter geöffnet werden muß. Die Au
mung auf weitere Lebensmittel iſt vorb
eingehamſterter Überſſchuß bis zum 1. Mat zum
Marktpreis zurückgegeben werden.
Kriegsminiſterium bereits den Hamſtern zwangswelſe Enteig
nung ihrer Vorräte

lgen.

eſe zur üöbl
Be

zu geringe
durch Namen

eiten bei

lauten

italieniſchen Karabiniteri feſtge
eingeliefert worden. Sie ware
Malta, wo ſie
mit Benutzung
gehangen.

Schwede Leonhard Gyllenpalm, Geheimer Rat einer

ihm nitedergeknallt. Kaltblüttg entfernte ſich darauf
der Mörder,
Daug, eine
verlor

der Eiſenbahn

Eine kaum glaubliche Geſ

nun den Soh
Straßenecke zu
die Gicht verſchwunden ſei. Der
an der Ecke

alles

Doch die Alte w.

J. guf höchſtens 800 Gramm pro
Kinder unter ſechs Jahren die Hälfte,

kommunale Verband kann den Höchſtbeſtand
mangelnden Vorräten herabſetzen. Die

auf 100, 50 und 20 Gramm. Für die
Abgabe von Wild und Geflügel außer Gänſen und Truthühnern
werden Durchſchnittsfleiſchgewichte
Haſen 2250 Gramm. Von notgeſchlachtetem Sleiſch wird dop

on anderem auf die Marken abgegeben. Frem
der Abreiſe aus Bayern mit

und.

Mihglückter Fluchtverſuch eines „Einden“ Offiziers
amm meldet aus Syrakus: Bei dem

ſtziltaniſchen Küſtenorte Raguſa ſeien der deutſche Linien
ſchiffsleutnant Heiwrich Fi
fätzung der Einden“
Kaufmann Plentl, der in

Fikentſcher,
angehörte,

Agypten anſäſſig war, von

n. guf einem Segelboot aus
gefangen geweſen, ntflohen, und wollten

an die ſchweigeriſche Grenze

Ein Zigeugerweib machte ſicher an en hetdende Mutter
der Plage befreten, wenn man

ſtelle. Der „hochbeglücte Sohn er
ünd legte der Wunderfrau bald

den Nachmittag an eine beſtimmte
Sderempfang

8. 15 über die Verſorgungs
Vor Einführung der

Volkszählung und eine

Geſchäften und Haus
es verboten, für den

bewahren als zuſam

efett. Pfund Tee,

rrrurter m Desdehnung dieſer Beſtim
ehal. en. Inzwiſchen ſoll

jetzigen
Jm übrigen hat das

n Preiſen und die öffentliche
snennung angedroht. Die

die Verſorgungsfriſt vom 1.

berechnet. So für den

der der Be
und der öſterreichiſche

nommen und in Syrakus

Der Rigaer

chichte wird aus Ho hen
an

m Hauſe vorhandene Bar

Die Zigeunerin beſtellte

des Geldes, worauf dann
Nachmittag ſah den Sohn

ter

lange vergeblich nach Weib und Geld. Nur ein Dummer
und die gichtbrüchige Mutter blieben zurück.

Eine Familientragödie. In Eberſtadt an der
Bergſtraße hat ſich eine Familientragödie abgeſpielt, welche
zwet Menſchenleben fordere Jn ihrer Wohnung fand
man die 35 jährige Frau eines Poſtbeamten, der im Felde
ſtarb, tot im Bette auf und mit ihr einen jungen Studen
ten, der in Darmſtadt die Hochſchule beſuchte Beide hatten
durch Revolverſchüſſe in den Kopf ihrem Leben ein Ende
gemacht. Vor der Tat hatten beide noch Ringe ausge
dauſcht. Die kinderloſe Frau galt ſeit längerer Zeit als
e nervös, womit man die Tat in Zuſammenhang
oringt.

DSeſtrafte Wucherer. Den Eheleuten Matalews ki
in Berlim, Voigtſtraße 38, wurde der Handel mit Nah
rungsmitteln unterſagt. Der Fleiſchermeiſterswitwe Anna
Brand in Oſterode (Oſtpreußen) wurde der Handel mit
Fleiſch und Fleiſchwaren auf die Dauer von dred Monaten
verboten. Dem Kaufmann Friedrich Vocke in Magde
burg, Jnhaber der Firma M. Blumenthal u. Co., wurde
die Herſtellung von Marmeladen und Konſerven, ſowie der
Handel mit Waren aus dieſer Fabrikation unterſagt.

O dieſe Engländer! Ein recht zeitgemäßer und für
die Stimmung gegen England bezeichnender Vor mg er
eignete e im kgl. Schauſpielhauſe zu Dresden. Dort gab
man am Sonnabend Hermann Burtes Schauſpiel Katte.
Lothar Mehnert ſpielte den König. Als dieſer im vierten
Akt, der im Jagdſchloſſe zu Wuſterhauſen ſpielt den Brief
des preußiſchen Geſandten im Haag entgegennahm und da
bei in die hiſtoriſchen Worte autsbrach: „O dieſe Eng
länderk In der Form ſind ſie Edelleute, aber in der
Sache Spitzbuben“, antwortete ihm ſtürmiſcher Bei
fall des geſamten Hauſes.

Im Walde erſchoſſen.

n

Jm Walde bei Schlüchternfanden holzſuchende Frauen den 18 Jahre alten Bauern
ſohn Adam Föller erſchoſſen vor Wie die Antex
ſuchumg ergab, iſt Föller das Opfer eines Verbrechens ge
worden. Am den Verdacht eines Selbſtmordes Herbeigzut

en, hat der Täter die zur Tat benutzte Waffe, eigt
g. neben dem Toten niedergelegt Von dem Täter

fehlt bisher jede Spur.
Die Folge eines anonymen Briefes. Jm Hauſe

Ebertyſtraße 2 zu Berlin vergiftetee die 28 jährige
Pförtnersehefraun Rudolph ſich und ihre drei Kinder

im Alter von acht, drei und anderthalb Jahren durch
Leuchtgas. Jhr im Felde ſtehender Ehemann hatte kürz
bich einen anonymen Brief erhalten, im welchen die Frau
eines leichtſinnigen Lebenswandels beſchuldigt wurde.
Daraufhin machte der Mann ſeiner Frau in einem Briefe
heftige Vorwürſe.

Eeſtändnis des Raubmörders von Hochſtüblau. Wie
die „Dangiger Neueſten Nachrichten“ melden, iſt der unten
dem dringenden Verdacht des vierfachen Raubmordes an
der Familie des Mühlenbeſitzers Schwedowski in Hoch
ſtüblau ſtehende Schmied Wladislaus Paczkowski,
der im Januar d. J. unter dem Nomen Nowat in Altong
wegen Verübung mehrerer ſchwerer Einbruchsdiebſtähle
eine achtfährige Zuchthausſtrafe erhielt, Freitag abend aus
der Strafanſtalt Celle nach Danzig gebracht und ſofort dem

t vorgeführt worden. Ex gab zu, mit
owsdi idenviſch und an der Tat ve-
gen des Amfanges ſeiner Beteilkgung

meine Leſer, aber es iſt amtlich
r Staatebürger wird es alſo ve

e Ein wohnen Münchens und viel

s ſo wenig
h und bei

f ſſenam wohlbeglaubigt, wie geſund unſere Stadtluft und

VPerantwortliche Redaktion Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil,
z s eDeren uns

ar weg, die Polizei ſuchte
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Knaben Waschanzüge
Bleuyle- Anzügerohe aurrhi

Sonmelſele III m Reiſedarg
für Kupfer, Meſſing und Nein iel

Der Maßiſtrat hat mit Zuſtimrrung des Herrn Königliche
Landrats dem Kurferſchmiedemeiſter Karl Feber ſen. in Me ſebure
Gotthardtſtraße Nr. 28, 5 Kupferkeſſel zum

Kochen von Marmwelade, Gelees, Mus und dergl
zur Verwertung der vorhandenen Lbmengen

vorläufig von der Enteignung frei gegeben.
Dieſe 5 Keſſel werden demgemäß allen Peteiligten aus demBezirke der Samme ſtelle I Merſeburg vorbehaltkich des Rechts

jeder ettigen Widerrufs unter folgenden Bedingungen zur Bentzung

zur De geſtellt SS Kſſel dürfen nur zum kochen von Marmelade, Gelees, usnnd dergl. zur Verwertung der vorhandenen Obſtmengen ver

wendet werden eine andere rücklich verbotenDi Benutzung iſt unentgelrlich. e
Diz Ausgabe der Keſſel erfolgt durch Herrn Kupferſchmiede

meiſter Karl Heber ſen vier, Gotthardtftraße 28, in derRNeihenfolge der eingehenden Melb ungen.
deſt r jedesmal nur 1 Keſſel zur Benutzung zur Verfügung
geſte

Känger als 2 Zage hintereinander darf ein Beteiligter den
Keſſel nicht behalten
Der Keſſel iſt vo jedem der Beteiligten in gutem Zuſtande lwieder zurückzuli efern

Etwa vorkommende Beſchädtgungen der Keſſel nd re Repa
atWad ſind bei Rückgabe Lertelben ſofort angemeſſen zu
entſchäd gen.
Die Koſten einer etwa erforderlichen Reinigung der Keſſel
ſind von dem Beteiligten zu tragen.

Ebenſo ſind die dem Kupferſchmiedemeiſter K. Heber ſen. ent
ſtehenden tatſächlichen Unkoſten für Trans port und Aufſtellung
der Keſſel zu erſtatten.

Um möglichſt Vielen Gelegenheit zu geben, von der gemeinnützigen Einr chtung Gebrauch zu machen, wird dringend um Ein
haltung der vorſtehenden Seſtimmungen erſucht.

Die Kontrolle über die ordnungs mäßige Benutzung der
Keſſel ſich der Magiſtrat vor

Merſeburg, den 18. April 1915.
Her Magikrat.
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Sinſomiekongert

Aer Feldgrauen
Donnerstag den 27. Aprit 1916, aber 67 Ihr

in der
Städtischen Turnhalle (Vlihelmstr.)

S Waschhlusen
S Blevyſe-Sweater

jaschkittein.

Waschnosen
Slegle- Hosen
in Knaben-

Merseburg.

Braunbeksämpf. Blutarmut, Bleieh.
sueht, Katarrhe (Weiseflass
usw. erfolgreich nach be

Akrt Heilvertakren ohn
Berefaatörnng. Auskunft
nd Prospekt Kestenlos,.

SJenitäteret Dr. Weise
Berlin J II. Hallesehestr

Rüddernſen
elegante Nenheiten!

dipfelchen m
ig alles Farben
nd Pretelegen.

Gesge Auswahl e

u de terna Henceel
Well- und Weißweren,

Volksbibliotter

und Lesehalle
geöffnetanhn voll e Vbr mittags

S Welg. Heantenyereſn,

Der V rbänd deutſcher Beamten
vereine in Berkin gewährt wieder

4 um Kurbeihilfen an tuberkulösS erkrankte Verbandsmitglieder oderderen Angebö ige.
Begründete Geſuche ſtnd an

S den unterzeichneten Vorſtand einzureichen. Her Vorſtand.

Karfreitag abends “28 Uhr ein der Stadtkirche. Oil n.

Nmehe Hausfran
hat bedauert, dass Dr. ODetker's Fab-

rikate Zeitweiss während des Krieges
nicht zu haben waren Jetzt sind sie
überall wieder vorrätig und man forders
daher stets die echten

Dr. Oetker's Fabrikate

mit der Schntzmarke, Oetker's Hellkopf“.

Dr. A. Oetker, Närmitteltabrik Bielefeld

r Sarge
aus Metall und Holz, ſowiegroßes er eichener und lieſerner Bſenſete

Artall Sürge
v Gagann on 0. Scholz Oc., Hergehurn,

Hotthardtür. 34 Tel. 458. Gotthardtür.

t

zu Gunsten der Mersehurger Rriegsnetspende
ausgeführt von der

hapelle des 7. landsturm ln -Ers -Batl. 25) Merehuſt

Leitung: Dirigent Ernst Bartzseh
unter selbstloser Mitwirkupg von Fräulein
Binmny Hertel Merseburg (Soprav) und
Herrn Kammersäpger Franz Schwavz,
Halle (Bass).

Vortragsfolge: Militärsinfonie von Haydn-
Balletmusik a. d. Op. Coppelia v. Delibes,-
Ouvertüre Ruy-Blas v. Mendelssohn, II. Dn-
garische Rhapsodie v. Liszt. Gesänge für
Sopran von Volkmann und Liszt, für Bass
von Mozart und Wagner.

Eintrittskarten zu Mk. numeriert,
50 Pfg. anf allen anderen Plätzen im Vor-
verkauft bei Herrn Kaufmann PFrahnert.
Abendkasse Mk. 1.25 urd 60 Pfg.

Jugen dlichen ist der Zutritt gestattet.

e
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e 9 9209282282222228208

Orgelstück. Elegie von G. Herzog.
„Am Kreuz ant Golgatha“ von J. S. Bach. (GemShor).

„Dein Jesus weint“. Solo tür Bass mit Orgel
und Violinbegleitung von L Spengler.
„Ihr Felsen hart und Marmelstein“. Duett für
Sopran u. Bass m. Orgelbegleit. v. Pfännschmidt.
„Ein Herz das Kenn und weiss ich“. J. S. Bach
(Gem. Chor).

Ansprache.
Orgelstück: „Andante aus der C-moll-Sonate“
von Joseph Rheinsberger.
„Verleih uns Friede“, Solo, Duett und Quartett
von Mendelssohn (Orgelbegleitung).
„An Deinem Kreuzesstamme“. Duett für Sopran
und Bass von Pfannschmiät (Orgelbegleitung).
„Ich weiss es Herr“. Gem. Chor Von Rudnick.
„Ostermorgen, Osterlicht“. Solo für Sopran mit
örgelbegleitung.

BVinmtwiütt Tre ſ.
Etwaigs Spenden fliessen dem Roten Kreuze zu,

Herrlicheter Aueflagsort des
Geiseltals,

In B. Martinit, Besitzer der
Guten Quelle Tel. 203.

s

Suche ſofort oder ſpäter eine

kühne Verkäuferin
Paul Enlert.

ne Mermädchen,
am liebſten vom Lande. pr. 'efort
geſucht Weißenfekſer Str. 43, pt.

Nterwunſch.
4 junge Damen ſuch. auf dieſem

Wege, da es ihnen an Herren
bekanntſchaft fehlt, beſſ. Herrn v.20—80 Jahren (Kaufmannſtand)
kennen a lernen. Soldaten nieht
er Off. mögl. mit Bildunter W A an die Exped. d. Bl.

Erkolungestätte

erb. Anonym zwecklos
Hienzu eine Beilags.
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Provinz und Amgegend.
Naumburg, 18. April. Die Pachtung der Schön

burg von ſeiten der Stadt Naumburg ſoll, da ſich ein
Unterpächter bis jetzt noch nicht geſunden hat, erſt vom
1. April 1917 eintreten, bis zu dieſem Zeitpunkte verbleibt
der bisherige Pächter.

F. Erfurt, 18. April. Das hieſige Gefangenen
hager, deſſen Jnſaſſen gleich denen anderer Lager durch
ſtarke Verwendung der gefangenen Soldaten in Induſtrie
und Landwirtſchaft auf wenige Tauſend zuſammenge
ſchmolzen iſt, ſoll zum 1. Mat auſ fig e löſt werden, ebenſo
das Gefangenenlager in Ohr druf in Thüringen Die
noch verbliebenen Gefangenen werden auf andere Lager
verbeilt. Größtenteils werden ſie nach Langenſalza
verlegt.

RKönnern, 18. April. Auf dem Fehſeſchen Gute wurde
bei drei pol wiſchen Arbeitern die des Diebſtahls
verdächtig waren, eine Hausſuchung vorgenommen Dabei
fand man bei einem der Polen einen Zentner Weizen und
außerdem einen 220 Meter langen breiten Treibriemen
im Werke von 300 Mark, der im Auguſt v. J. von derEis maſchine der Emiliusſchen Brauerei Heſrohten worden

war, bei dem zweiten 60 Pfund Weizen und bei dem
dritten 20 Pfund Gerſtenſchrot, 5 Pfund Weizenſchrot und
15 Pfund Weigen. Die drei Kumpane ſind watürlich in
Nummero Sicher gebracht worden.

Bernburg 18. April. Das hieſige Rote Kreuß hat
Kriegerfrauen unentgeltlich Schrebergärten zuge
teilt. Das Rote Kreug und der Vaterländiſche Frauen
verein bezahlen die von der Stadt für dieſe Gärten niedrig
bemeſſene Parht, das Sgatgut (bei Sagthartoffeln z. B.
wicht un erhebliche Beträge) und die Pflänzlinge. Dieſe
Fürſorgetähgkeih iſt auch auf die Landgemeinden des
Kreiſes ausgedehnt worden. Jn drei Gemeinden konnten
Schrebergärten im ähnlicher Weiſe vergeben werden

Deſſau, 18. April. Am Mai tritt die Fleiſch
karte im Herzogtum Anhalt in Kraft. Bis auf weiteres
iſt die Höchſtgrenge, auf Je Fletſchkarten zu lauten haben,
für die Perſon auſ 600 Gramm Fleiſch ohne Knochen und
Beilage, Wurſt, Speck oder Rohfett, oder 750 Gramm
Je mit eingewachſenen Knochen oder 900 Gramm
F Eingeweideteibe mit Ausnahme von Herz Und
Leber feſtgeſetzt.

St. Andrasberg, 18. April.
der Harzer Werke „Glüchauf, hier (Beſttzer Kommerzien
vak Dr. AlbertiGoslar, brach ein größeres Feuer
aus. Das Gebäude mit Sägewerk und Trockenraum

brannte mit ſämtliche Holzvorräten bis auf die Am
faſſumgsmauer nieder.

F Bermbach bei Geiſa, 18. April. Eine freudige Über
r mach einer Blättei wſil, als i

egen an die Tür Wopfte
d und munter vorſtellte.

Roman von Otto Elſter.
1. Kapitel.

„Beruhigen ſie ſich doch endlich, mein Kind. Jhre Trä
nen ändern wichts. Ste müſſen Jhr Schickſal ertragen, wie
jeder Menſch.“

Das ältliche Fräulein, eine hagere Geſtalt, mit einem
ſtyengen, ſcharf geſchnittenen e blieb vor dem jungen
Mädchen ſtehen, das in verzweiſflungsvoller Haltung in ei
nem Seſſel ſaß und heftig weinte.

„Ach Tante Clementine, ſchhuchzte die Weinende, wie
können Sie jetzt ſo hart mit mir ſprechen in dieſen Au
genblick wo wo mein armer VahrrSie vermochte nicht weiter zu ſprechen und verbarg ihr
Antlitz auſſchluchgend im die Hände.

„Wo ihr Vater auf der Anklagebank ſitzt vollendete
das alte Fräulein mit harter Stimme die Worte. „Ja,
dahin hat er ſich ſelbſt gebracht und eine andere ihn ge
bracht ſetzte ſte achſelguchend Hinzu.

„Beſchimpfen Sie meine Mutter micht!“, fuhr das junge
Mädchen auf.

Ich beſchimpfe niemanden, wenn ich jetzt die Wahr
heit ſage“, entgegnete das alte Fräulein ſcharf. „Doch
jetzt iſt nicht der Augenblick, über die Vergangenheit zu
heben Watten wir das Ende des Prozeſſes ab, das iſt das
eingigſte, was wir tun können. Mein Bruder wird ſein
möglechſtes tun um die Freiſprechung Jhres Vaters, der ja
ſein langjähriger Freund war, zu erwirhen wenn dies
überhaupt möglich iſt

Es muß möglich ſein“, ſchreckte das junge Mädchen
empor. „Ach, ich vertraue dem Onkel Er iſt ſo klug
ſo beredt, er wird gewiß die Herzen der Richter rühren!

Fräulein Clementine zuckte die hageren Schultern
Auf die Herzen kommt es hier weniger an, entgegnete

ſie ſchroff. „Aber wenn Sie meinem Bruder vertrauen
ſo tun Sie gut daran. Doch jetzt gehen Sie auf Jhr Zim
mer Mein Bruder wird vor einer Stunde kaum zurück
ſein. Suchen Sie ſich zu faſſen, das Anvermeidliche muß

ertragen werden. Jammern und Weinen nutzt zu nichts
gehen Sie.Se haben recht ich muß mich ſammeln mich
Faſſen Sie preßte das Daſchentuch auf die Augen und
entfernte ſich, nur mühſam die immer aufs neue hervor
quellenden Tränen unterdrückend.

Das alte Fräulein ſah ihr mit finſteren Blicken n
dann ſetzte es ſich an ſeinen gewohnten Fenſterplatz, ergrif
eine Handarbeit und begann zu Kähen, ſo ruhig, und ge
faßßt, ſo Je und würdevoll, wie immer. Was kümmerte
ſie das Schickſal eines armen e Mannes, der
Unter eigener und fremder Schuld zuſammengebrochen war
umd nun vor ſeinen Richtern ſtand, ſeine Strafe zu emnpfan
gen? In ihrem langen Leben hatte ſie oft genug exrfahren,
daß auf Schuld die Strafe folgte Mochte ſich drum jeder
ver Schuld und Sühne hüten

Jn den Fabrikanlagen

und Notwendigkeiten. Es muß daher von der vater

a

Beilage zum „Rerſeburger Coarreſpondent
Donnerstag den 20. April

Leipzig, 18. April. Am Montag beginnt in Sachſen
die von der Regierung angeordnete Aufnahme des
Beſtandes der Fleiſch und Wurſtvorrä te. Dieſe
durch den Krieg bedingte Maßnahme iſt notwendig weil
dadurch feſtgeſtellt werden ſoll, wieviel Vorräte an Fleiſch
und Wurſt wir in Sachſen haben und wieviel auf die zu
zutetlenden Fleiſchkarten angerechnet werden kann. Es
muß darauf hingewieſen werden, daß es ſich hier um eine
Beſtands aufnahme handelt die ungewöhnlich ſcharf durch
geführt wird. Sie erſtreckt ſich nicht nur auf die Geſchäſts
inhaber, ſondern
dabei die Ver ung von Vorräten heraus ſo werden
die Betreſſenden unſrachſichtlich mit größter Strenge zur
Rechenſchaſft gezogen werden. S

Dresden, 18. April. Der Fraaenmord in Ra d e
be ul bei Dresden, der ſ. Z. ſo großes Aufſehen erregbe,
ſcheint jetzt ſeiner Aufklärung entgegenzuſehen. Am
23. Januar wurde, wie erinnerlich, eine Frau Johanna
Claueniter auf dem Heimwege näch ihrer Wohnung er
mordet, nachdem ſie ihren ins Feld zurückkehrenden Mann
zur Bahn begleitet hatte. Verſchiedene Spuren erwieſen
ſich als ſalſch. Jetzt hat mann den Proviſionsreiſenden
Rudolf Boege unter dem Verdacht der Täterſchaft
verhaftet, deſſen Wohnung ſich gang in der Nähe der Er
mordeten befindet

Merseburg und Amgegend.
19. April.

Die Teigwarenverſorgung Von amtlicher
Stelle wird berichtek: Zeitweilige Knappheit an

einigen Lebensmitteln, die nicht zum wenigſten auf
umſangreiche, durchaus unbegründete Angſtkäufe der
Zwiſchenhäandler und der Verbraucher zurückzuführen
iſt, hat die Reichsgetreideſtelle veranlaßt, mit dem
Verband deutſcher Teigwarenfabrikanten, E. V.
Frankfurt a. M. ein übereinkommen dahin zu kreffen,
daß ſämtliche Grzeugniſſe aller Teigwarenbetriebe
bis auf weiteres zwecks Verſorgung der Bevölkerung
der Reichsgetreideſtelle zur Verfügung geſtellt werden
müſſen. Die Reichsgetreideſtelle wird ihrerſeits die
Teigwaren ausſchließlich an die Kommunalverbände
weiterleiten, und zwar unter Berückſichti
gung der Kopf zahl der Bevölkerung
und der beſonderen Verhältniſſe der zu verſorgenden
Bezirke. Durch dieſes Verteilungsverfahren wird für
eine allſeitige gerechte Teigwarenzuweiſung Gewähr
geleiſtet, was in erſter Linie der minderbemittelten
Bevölkerung zugute kommen wird. Daß dabei dem
Zwiſchenhandel nicht dieſelbe Bewegun Sfreiheit zu

An 2

men Juſtigrates Albert Born, eines der erſten und ange
ſehenſten Verteidiger der Reſidenz. Sie führte ſchon ſeit
Jahren den Haushalt des Bruders, der unverheiratet ge
lieben war. Eine ſtrenge und harte Natur, die ſie war,
vermochte ſie wohl das Haus in Ordnung halten, aber die
warme Behaglichkeit, die anheimelnde Schönheit, welche
ſonſt die Fran der Häuslichkeit zu geben weiß verſtand ſie
nicht dem Heim ihres Bruders zu verleihen und der Juſtiz
a war viel zu ſehr von Geſchäften überhäuft, als daß er
die Behaglichkeit groß vermißt hätte. Wenn er nur ſeine
Ordnung hatte.

Nach einiger Zeit ließ Fräulein Born die Handarbeit
ſinken und blickte mit ſinſteren Augen auf die Straße hin
aus, auf der ſich das gewöhnliche Alltagsleben abſpielte.
Das Haus, deſſen erſte Etage der Juſtizrat bewohnte, lag
in einer ſilleren Straße des vornehmen Weſtens, während
die Büros ſich in dem Zentrum der Stadt befanden. Nur
in vereinzelten Wellen flutete das Leben der Großſtadt in
dieſer ſtillen Straße, die mit ſchönen alten Bäumen ge
ſchmückt war und in ihrem weiteren Verlaufe in den Tier
garten mündete.

Viel war daher auf dieſer Straße nicht zu ſehen, und
Elementine kehrte bald zu ihrer Handarbeit zu

vruck.

Es iſt ein Unglück“, ſprach ſie mit leichtem Seufger zu
ſich „daß ſich mein Bruder durch ſeine Gutmütigheit beſtimm
men ließ, dieſe Melanie Ewald bei ſich aufzunehmen.
Nunm, heute wird das Urtetl geſprochen Dann iſt die Ge
ſchichte zu Ende, und auch Melante muß unſer Haus wie
der verlaſſen. Die Tochter eines Zuchthäuslers in unſe
rem Hauſe Gott ſolle mich hüten.“

Eifrig nähte ſie weiter bis ſie durch den Diener unter
brochen wurde, Der vorſichtig und leiſe eintrat. Es war
ein alter, grauhaariger Mann mit einem furchenreichen,
ehrlichen Geſicht, das einen ernſten Ausdruck zeigte Er
trug eine einfache dunkle Livree.,

Was wollen Sie, Friedrich?“ fragte Fräulein Born.
„Gnädiges Fräulein werden entſchuldigen entgegnete

ſe alte Diemer ſchüchtern. Es iſt nur wegen des Mittag
eſſens„Sie wiſſen, daß wir auf meinen Bruder warten
müſſen

„Ja aber der Herr Geheime Juſtizrat ſagte mir ehe
er zum Schwurgericht ging, daß man nicht mit dem Eſſen
e ihn warten ſolle. Der Fall könne heute ſehr lange

anternm
„Ich habe jedoch keinen Hunger“, ſagte das Fräulein

ungeduldig. „And Fräulein Ewald ſicherlich auch nicht.
Gehen Sie nur.“

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein
ehe wandte ſich zum Gehen, blieb dann aber zögernd

en„Nun?“ fragte Fräulein Born und runzelte ärgerlich
die Stirn.

auſ die Haushaltungen. Stellt ſich

Elementine Born war die ältere Schweſter des Gehei

alte Diener in den langen Jahren ſeiner Stell

ländiſchen Einſicht der Beteiligten erwartet werden,
daß ſie ſich dieſen Notwendigkeiten fügen. Auch die
Verbraucher müſſen dieſen Verhältniſſen inſoweit
Rechnung tragen, als ſie ihre Anſprüche auf Liefe
rung beſtimmter Sorten zurückſtellen und ſich mit
den jeweilig verfügbaren Sorten zufriedengeben.

Zur Zuckerverſorgung. Durch Verordnung des
Reichskanzlers vom 10. April erhalten die Gaſthäuſer,
Kaffees u. dergl. ihren Bedarf an Zucker aus den
Beſtänden, die den Kommunalverbänden zit dem
Satze von 1 Kilogramm pro Kopf und Monat über

wieſen worden ſind. Dagegen bekommen gewiſſe
andere gewerbliche Betriebe von der Reichszuckerſtelle
Bezugsſcheine und können danach ihren vorläufig feſt
geſtellten Bedarf im freien Verkehr des Handels
decken. Von Saccharin iſt probeweiſe eine größere
Menge für den Verbrauch freigegeben worden. Die
allgemeine Verbrauchsregelung ſteht in allernächſter

Zeit zu erwarten. Mit Saccharin werden Limonaden
ſabriken und dergleichen Betriebe in der Hauptſache

zu arbeiten haben.
Neue Kartoffelbeſtimmungen. Um ein ſtarkes

Verfüttern der Kartoffeln zu verhindern, hat der
Bundesrat zunächſt bis zum 15. Mat angeordnet, daß
Kartoffelbeſther insgeſamt nicht mehr Kartoffeln ver
füttern dürfen, als auf ihren Viehſtand bis zu dieſem
Tage nach folgenden Sätzen entfällt. a) an Pferde
höchſtens 10 Pfund, an Zugkühe höchſtens 5 Pfund,
an Zugochſen höchſtens 7 Pfund, an Schweine höch
ſkens 2 Pfund Kartoffeln täglich oder ſtatt deſſen
an Erzeugniſſen der Kartoſfeltrocknerei ein Viertel
der vorſtehenden Sätze. Jnſoweit Kartoffeln oder

Kartoffeltrockenprodukke bisher an die eingelnen Tier
gaktungen nicht verfüttert ſind, darf dies auch in Zu
kunſt nicht geſchehen. Für Kartoffel ſtarke
und Kartoffelſtärkemehl iſt ein vollſtändi
ges Verfütterungsverbot erlaſſen. Zu
widerhandlungen ſind mit Strafen bedroht Der
Bundesrat hat ferner die Verpflichtung zur Ab
lieferung von Kartoffeltkrockenpro
du kten erweitert auf diejenigen Vorräte, die bisher
für die eigene Wirtſchaft zurückbehalten werden durf
ten. Lediglich diejenigen Mengen ſollen zurückbehalten
werden durſen, die der Trockner bis zum 15. Juli
nach dem oben erwähnten Maßſtab verfüttern dürfte

u rfteir den Kopf und Monat brauchen

„Verzeihen das gnädige Fräulein eine Frage
„Was ſollis?“
Bleibt das Fräulein bleibt das Fräulein Ewald

noch lange bei uns
Fräulein Born warf den Kopf ſtolz und ſteif in den

Nacken Sie liebte die Vertraulichkeit micht, die ſich der
ellung ange

wöhnt hatte und die der Juſtizrat lächelnd duldete.
„Was kümmert das Sie entgegnete ſte ſchroff. „Wie

kommen Sie überhaupt zu dieſer Frage
Der Alte legbe die Hand auf das Herz und ſah das

geſtrenge Fräulein bittend an.
Entſchuldigen mich das gnädige Fräulein ich meine

es doch gut mit dem Herrn Geheimen Juſtizrat aber
wenn Sie mich ſo ſtreng anſehen, gnädiges Fräulein, dann
gebraue ich mich nicht zu ſprechen.

„Sie ſind und bleiben ein großes Kind“, ſchalt Fräu
lein Born ärgerlich. „And wenn Sie noch weißere Haare
bekommen, als Sie jetzt ſchon haben. Mein Bruder hat
Sie verzogen. Aber ſprechen Sie jetzt, wie kommen Sie
zu jener Frage

„Gnädiges Fräulein haben ſicherlich recht entgegnete
der alte Diener mit einem verlegenen Lächeln, „der Herr
Geheimrat waren immer m gükig gegen mich. Jch war
aber auch ſchon auf der Aniverſikäb bei ihm, und bei
manchem luſtigen Streich habe ich geholfen. Du lieber
Gott, wir waren beide ja jung damals, der Herr Geheim
rat und ich„Kammen Sie zur Sache“, unterbrach das Fräulein
den geſchwätzigen Alten. Doch dieſer fuhr lächelnd fort

„Als dann der Herr Geheimrat Referendar, Aſſeſſor
und Rechtsanwalt, Juſtizrat und nun gar Geheimer wur
den, da hab ich ihn enſt recht nicht verlaſſen auch nicht
als das gnädige Fräulein zu uns kamen

„UAm der heilloſen Junggeſellen wirtſchaft ein Ende zu
machen!“ rief ſie ungeduldig. „Aber was hat das mit dem
Fräulein Ewald zu kun?“

„And weil ich dann ſo lange bei dem Herrn Geheimrat
war ſprach der Alte mit einer gewiſſen, würdevollen
Felerlichbeit weiter, „und Freud und Leid mit ihm geteilt
Und immer auf die Reputterlichkeit des Hauſes gehalten,
wie der Herr Geheimrat ſelbſt, da da kul es mir
e der Seele weh, wenn die Leute jetzt ſo mancherlei
ſchwaten

Die Leute?“ fragte Fräulein Born hochmütig. „Wer
iſt das und was ſchwatzen ſte?“

Oh, alle Nachbarn Und Hausbewohner, gnädiges
Fräulein! Und ſie ſagen, daß es eine Sünde und Schande
wäre, daß die Tochter eines Mannes der in das Zucht
haus gehönte, in eiſte ſo feine und anſtändige Familie wie
die des Herrn Geheimrats aufgenommen ſei und dann

und dann ſagen ſie noch
Er ſtockte. und ſah ſich ſche um, als fürchtete er, be

hauſcht zu werden. (Fortſetzung folgt.)



e Die diesſährige Ernte abhalten zu laſſen

Todeserklärung von Kriegsverſchollenen. Der
Bundesrat hat den Erxlaß einer Verordnung beſchloſſen,

die die Todeserklärung der in dem gegenwärtigen
Kriege verſchollenen Kriegsteilnehmer im Anſchluß an die
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches regelt.

Leben des Verſchollenen ein Jahr lang keine Nach
richkeingegangen iſt. Unter dieſer Vorausſetzung
iſt ſie ſchon während des Krieges zuläſſig. Das Verfahren
richtet ſich nach der Zivilprozeßordnung, deren Vorſchriften
in einigen Punkten ergänzt werden, wobei neben einer
zweckmäßigen Vereinfachung auf eine Verſtärkung der
Bürgſchaften für eine richtige Entſcheidung Bedacht ge
nommen iſt.

Zur Errichtung eines größeren Werkes in der Nähe
von Merſeburg können wir heute noch folgendes mitteilen:
Die Badiſche Anilin und Sodafabrik Ludwigshafen be
abſichtigt in den Fluren Leunag-Röſſen-Spergau
eine Stickſtoffwerk anzulegen, Dieſes ſoll rechts am
Wege LeunaSpergau errichtet werden und einen großen

Güterbahnhof mit Anſchlußgeleis nach dem Bahnhof Cor
betha erhalten. Die zu errichtenden Arbeiterwohnhäuſer
werden nach Leung zu erbaut, ſo daß auch die Geſchäfts
inhaben unſerer Stadt von dem neuen Werk Nutzen ziehen
werden. Die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits im Gange.
Die Nachricht, die die Kruppſchen Werke und Herrn Land
rat v. Wilmowski mit der Errichtung dieſes Unternehmens
in Verbindung brachte, erweiſt ſich als unzutreffend. Mit
dem Bau der großzügigen Fabrikanlagen ſoll ſchon am

dritten Oſterfeiertag begonnen werden. Es ſind dazu 2000
Kriegsgefangene aus dem hieſigen Lager angefordert.

Städtiſcher Kartoffelverkauf. Wegen der bevor
ſtehenden Heiertage hat ſich eine Anderung in der Aus
gabe der Kartoffelkartengnotwendig gemacht. Da
am Karfreitag und 2 Oſterfeierkag keine Kartenausgabe
ſtattfindet, werden ſolche am Sonnabend in der Zeit
von vormittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags
von 83 bis 6 Uhr für die Straßen A. bis H. weiße
Kartoffelkarten) und für die Straßen J. bis O. blaue
Kartoffelkarten) nur am Dienstag den 25. April, vor
mittags von s bis l Uhr und nachmittags von
3 bis 6 Uhr ausgegeben. Für die Straßen P. bis Z.
bleiben die bisher vorgeſehenen Tage beſtehen. An den
genannten beiden Tagen werden Neuanmeldungen nicht
entgegengenommen. Die Ausgabe der Karten erfolgt im
Rathaus, Zimmer Nr. 23.

Der Herr ſtellvertretende Kommandierende General
des 4. Armeekorps hat ſeine Bekanntmachung Nr. V. M.
562/1. 16. KRA vom I. Februar 1916, betr. Preisbeſchrän-
kungen im Handel mit Web, Wirk- und Strickwaren,
aufgehoben, da dieſe Angelegenheit durch Bundesrats
beſchluß vom 30. März 1916 neu geregelt worden iſt.

Erntebittgottesdienſt am 28. Mai. Wie im
vergangenen Jahre, ſo hat auch jetzt wieder der
deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß bei den evange
liſchen Kirchenregierungen angeregt, am Sonntag
Rogate allgemein in den Kirchen eine Fürbitte für

Keine Päſſe für das Ausland. Zu Beginn der
Reiſezeit mehren ſich die Anträge auf Ausſtellung
von Päſſen zur Reiſe ins Ausland. Solche Päſſe
werden zu Vergnügungs und Erholungsreiſen auch
nach Oſterreich- Ungarn während der Kriegszeit nicht
erteilt, auch nicht für dasGrenzgebiet des Rieſen
gebirges, Erzgebirges u. a. Zum Kuraufenthalt in
einem ausländiſchen Kur oder Badeorte iſt die Be
ſcheinigung eines Arztes darüber beizubringen, daß
gerade in dieſem Orte eine Kur dringend not
wendig iſt.

Kein Brennſpiritus zu Beleuchtungszwecken
Die Reichsregierung hat angeordnet, daß Brenn

ſpiritus für Beleuchtungszwecke bis auf weiteres nicht
abgegeben werden darf.
zurückzuführen, daß einmal Kartoffeln in möglichſt
geringem Umfange für Brennereizwecke Verwendung
finden ſollen, und daß außerdem gegenwärtig der Be
darf an Brennſpiritus für wichtige induſtrielle Zwecke
ein ſtark geſteigerter iſt. Die Verbraucherkreiſe wer
den deshalb gut tun, ſich darauf einzurichten, daß
fedenfalls bis zum nächſten Herbſt Brennſpiritus nicht
im Handel ſein wird. Dabei iſt aber zu berückſich
tigen, daß für die Einführung der Sommerzeit, die
die Ausnutzung des Tageslichts um eine Stunde ver
längert, gerade die Beſchränktheit der Vorräte an
Beleuchtungsmitteln, Petroleum und Spiritus, mit
ausſchlaggebend geweſen iſt.

Eiſernes Kriegsgeld. Die jetzt in größerem
Umfange in den Zahlungsverkehr gelaängenden
eiſernen Fünf und Zehnpfennigſtücke ſind nur als
ein Notbehelf während des Krieges anzuſehen und
ſollen zwei Jahre nach Friedensſchluß außer Verkehr
geſetzt werden. Das von den Nickel Fünf und Zehn
pfennigſtücken abweichende Gepräge der
Münzen ſoll dazu dienen, die ſpätere Ausſonderung
zu erleichtern.
deutung iſt es, daß die eiſernen Fünf- und Zehn

Die
Todeserklärung kann beantragt werden, wenn von dem
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Dieſe Maßregel iſt darauf

eiſernen

Von weſentlicher münzpolitiſcher Bee

pfennigſtücke auf den für Nickel- und Kupfermünzen
vorgeſehenen Kopfbetrag der Bevölkerung von 250
Mark nicht in Anrechnung kommen. Vorläufig ſind
5 Millionen Mark eiſerner Fünfpfennigſtücke und
10 Millionen eiſerner Zehnpfennigſtücke zur Aus
prägung vorgeſehen.

prägungen erforderlich ſein werden.
Ausbildung von Kriegsbeſchädigten in der

Bienenzucht. Jn einem Evrlaß des Landwirtſchafts-
miniſters und des Miniſters des Jnnern wird mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß die Bienenzucht

Von den Anforderungen des
Verkehrs wird es abhängen, ob noch weitere Aus Haushaltungen, in

177 Stück Rindvieh, 257 Stück Sch

für viele Kriegsbeſchädigte, die in mehr ländliche Ver
hältniſſe zurückkehren, einen beachtenswerten Neben
erwerb abgeben kann. Mit Recht wird hervor
gehoben, daß die große Einfuhr an Erzeugniſſen der
Bienenzucht auch von volkswirtſchaftlichem Stand
punkt aus eine Vermehrung der inländiſchen Bienen
zucht dringend wünſchenswert erſcheinen läßt. Da
die mit ihr verbundenen Arbeiten bei einer nicht zu
großen Zahl von Stöcken im weſentlichen nebenbei
erledigt werden können, iſt der Betriebsinhaber in
der Lage, ſeine Hauptarbeitskraft ungeſchmälert an
deren Erwerbszweigen zuzuwenden. Für die Kriegs
beſchädigtenanſtedler würde es auch von beſonderem
Werte ſein, nicht einſeitig auf einen Erwerbszweig
angewieſen zu ſein, ſondern einen gewiſſen Ausgleich
in verſchiedenen Exwerbs gelegenheiten zu haben, wo
für ja in erſter Linie von Handwerkern abgeſehen

Landwirtſchaft, Gärtnerei und Kleintierzucht in
Betracht kommen werden. Mit dieſen allen läßt ſich
die Bienenzucht recht wohl verbinden. Bei dieſer
Sachlage erſcheint es wünſchenswert, den Gedanken
der Ausbildung von Kriegsbeſchädigten in der Bienen
zucht möglichſt weitgehend zu verwirklichen.

Verſendung von Poſtwertzeichen in Einſchreibe
briefen nach Bulgarien. Die bulgariſche Poſtver
waltung warnt dringend davor, bis auf weiteres Poſt
wertzeichen in Einſchreibebriefen nach Bulgarien zu
verſenden, weil die bulgariſchen Zenſurbehörden die
Richtigkeit des Jnhalts ſolcher Sendungen nicht feſt
ſtellen können, und infolgedeſſen die bulgariſche Poſt

verwaltung etwaigen Klagen der Empfänger ſolcher
Sendungen über das Fehlen uſw. von Poſtwertzeichen
keine Folge zu geben vermag.

Schokoladeautomaten ohne Schokolade Der
Krieg hat nun auch die Schokoladeautomaten in
ſeinen Kreis gezogen es gibt keine Zehnpfennigtäfel
chen mehr Das größte deutſche Unternehmen hat an
ſeinen Automaten Anſchläge anbringen laſſen, in
denen es die Unmöglichkeit hervorhebt, für 10 Pf.
bei den jetzigen Marktpreiſen eine noch ſo kleine
Menge Schokolade zu liefern. Jn dem für Schoko
lade beſtimmten Fach werden nun verſchiedene Sußig
keiten vertrieben, die in überdruckte Schokoladen
karkons verpackt ſind.

Warnung vor Schmalzerſotz“
zeichnung „Schmalgzerſatz“ oder als „ſchmalz
Brotaufſtrich“ wird neuerdings an Stelle des
Schweineſchmalges eine minderwertige Miſchung an
geboten Sie beſteht aus Quark mit ſaſt 0 Prozent

er Be
zartiger

Waſſer der außerdenn mit Ziebel Kewürzt. mit
Kartoffelmehl verquolken und chwach etthaltig iſt.
Der Miſchung gehen die Eigenſchaften des Jettes
völlig ab und ſie iſt ſonach zum Kochen und Backen
völlig wertlos Der geforderte Preis von 2,30 Mk.
für Pfund überſchreitet den reellen Wert ganz er
heblich. Es wird deshalb vor Ankauf ſolcher minder
wertiger und zur Täuſchung geeigneter Erzeugniſſe
gewarnt

Beſuche bei den in der Schweiz weilenden deutſchen
Kriegsgefangenen, Die e ilfe für triegsgefagn
gene Deutſche in Magdeburg (Altes Rathaus)
ſchreibt uns Aus mehrfach an uns herangetretkenen An

n geht hervor, daß in manchen Kreiſen noch Zweifel
iber beſtehen, ob der Beſuch in der Schweiz weilender

deutſcher Kriegsgefangener erlaubt iſt. Dieſem Beſuch
ſteht nichts im Wege, wenn es ſich um nahe Familien
angehörige handelt, worüber jeweils der Nachweis zu er
bringen iſt. Jn dieſem Falle haben die in die Schweiz
reiſenden Perſonen Anſpruch auf eine Fahrpreisermäßi
gung von 50 Prozent auf den deutſchen Eiſenbahnen
Außerdem müſſen die Reiſenden mit denjenigen Ausweis
und Erlaubnisſcheinen verſehen ſein, die nach Maßgabe
der beſtehenden Verfügungen zurzeit für eine Reiſe ins
Ausland erforderlich ſind.

deuſſche

Halbmnonds 300 Mark, dem deutſchen Hilfsagueſchuß für
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Keine eigene Bäckerei im Gefangenenlager. Die
Interpellationen in einer der letzten Reichstagsſitzungen
betreffs Unterlaſſung der Errichtung eigener Bäckereten
in den Gefangenenlagern im Intereſſe des einheimiſchen
Bäckereigewerbes haben dem Kriegsminiſterium. Veran
laſſung gegeben, den Bau der hier bereits begonnenen
Dagerbäckerei zu inhibieren. Die Brotliefe-
rungen für das Gefangenenläger werden alſo nach wie vor
von den hieſigen Bäckermeiſtern ausgeführt. Die Ver
fügung des Kriegsminiſteriums beweiſt, daß die An
regung des Reichstags betr. der Fürſorge gegenüber dem
bedrängten Gewerbe auf fruchtbaren Boden gefallen iſt.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Am Montag
abend wurde den Verwundeten im Reſervelazarett „Kaiſer
Wilhelmshalle“ wieder ein Kunſtgenuß zuteil, der der
Liebenswürdigkeit des Herrn Paul Klanert aus Halle,
Frl. Ekkard aus Halle und Herrn Götze von hier zu
danken iſt. Mit großer Freude wurden die Künſtler be
grüßt Der Abend begann mit der Gemoll-Spnatine von
Schubert für Klavier und Geige. Herr Götze hatte dieſe
Sonatine neu einſtudiert und trug ſie zum erſtenmal vor.
Ein großes muſikaliſches Können zeigte uns dieſe Ein
ſtudierung; trotz der leider vollſtändigen Erblindung be
herrſchte der Künſtler die Sonatine ganz. Das Andante
hätte etwas ruhiger ſein können, ebenſo die Berceuſe von
Godard. Techniſch war alles aber vollkommen und Herr
Klanert begleitete meiſterhaft. Herr Götze beſitzt ein
großes muſikaliſches Talent und arbeitet mit viel Fleiß
weiter, ſo daß wir hoffentlich in Kürze ein neu einſtudiertes
Konzert von Mendelsſohn hören werden. Als zweite
Künſtlerin trat Frl. Ekkard auf, die beſonders in dieſem
Lazarett öfters durch ihren herrlichen Geſang erfreut hat.
Die Ausbildung ihrer Stimme hat inzwiſchen durch wei
tere Schulung und Studien herrliche Früchte getragen.
Die Stimme hat beſonders an Umfang ſehr gewonnen und
iſt ſo herrlich durchgebildet, daß Frl. Ekkard als Sängerin
jetzt auf der Höhe ſteht. Zwei große Arien hörten wir
am Montag abend. Die Anna Arie aus Hans Heiling
und die Annag-Arie aus den luſtigen Weibern Beide
Avien wurden vollendet geſungen. Ebenſo gefielen aber
auch die Lieder von Brahms und Reger. Vor allem die
zwei Lieder, die Herr Klanert ſelbſt komponiert hat:
„Seliges Säumen“ und „Ein Vöglein ſang“. Es iſt eineſo reiche Tonfülle, ſolch herrliche Srenehenng in den

beiden Kompoſitionen vorhanden, daß ſie und Herrn Paul
Klanert auch als Komponiſten bewundern laſſen. Jmmer
wieder mußte Frl. Ekkard ſich zu einer Zugabe entſchließen
und ſang am Schluß noch zweimal das „Mutige Liedchen“
von Blech. Herr Klanert ſpielte „Am Springbrunnen“
von Schubert und die As-dur-Ballade von Chopin in be
kannter künſtleriſcher Fertigkeit, ſowohl in der Technik wie
in der Auffaſſung.
Kunſt, die unſern lieben Verwundeten wieder ein Licht
bild waren und hoffentlich recht bald eine Wiederholung
finden. Dank den Künſtlern, Dank den leitenden Damen,
die dieſe Stunden unſeren Kriegern verſchafften.

Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler.
Das Konzert der Landſturmkapelle zum Beſten der

r

Städtchen Hriegsnotſpende findet beſtimmt am Donners
tag 27. d. M abends in der Turn alle ſtatt. Es wirken
d ntlich unſere geſrhätzte einheimiſche Sängerin

n Hertel und Herr Kammerſänger Franzague Halle mit. Die in künſtleriſcher Be

rer re rerihres Dirigenten, des Herm Ernſt
anſtalkung den Charakter eines Sinn

de geben Aus der Reihe der Orcheſter
en wir. Millttär-Simfonie von Haydn,

aus der Balletmuſtk der Delilesſchen Oper
ig“ und eine ungariſche Rhapſodie von Mendels
rtholdy, alles hervorragende ſchwierige Werke
ickſicht auf den wohl en Zweck iſt Jugend

ichen der Konzertbeſuch der hoffentlich einen
vollen Erfolg bringen wird, geſtattet. DerVorverkauf beginnt dieſer Tage bei Emil Frahnert,

iſt aus der heitte erſcheinenden Anzeige zu er

tungh der V

ſehe

Auf dem heutigen Wochenmarkte waren Käufer wie
der in großer Menge erſchienen, um Butter zu kaufen,
die beiden nur in ger r. Menge Zugeſführt war. Da

en waren Eier in größeren Maſſen vorhanden und
den für den Preis von 2,80 Mark das Mandel ver

Entrüſtung erree cden Frage Forderung einer V üfertn das
Mandel 3,20 Mark verlangte. Jhr wurde zu verſtehen
gegeben, daß ſie ihre Ware lieber anderstwo umſetzen
möchte da Eier hier billiger zu haben ſeien Da ſür Eier
keine Höchſtpreiſe heſtehen, konnte polizeilich nicht einge
ſchritten werden.

Ferkelmarkt. Auf dem Roßmarkt waren heute 18
Stück keine Schweine angetrieben, die pro Paar mit 90
bis 120 Mark gehandelt wurden. Die Nachfrage nach
dieſen kleinen BVorſtentieren war ziemlich lebhaft.

Ein Verkehrshindernis für die Saaleſchiffahrt hatte
ſich an einem Brückenbogen der Neumarktsbrücke dadurch
eingeſtellt, daß mehrere große Stämme ſich hier feſtlegten
und erſt nach langem Bemühen heute vormittag entfernt
werden konnken. Wie wir erfahren, ſind dieſe Stämme
von der Sternbergſchen Badeanſtalt entführt, wo die Ver
kettung an einem Baſſin locker geworden war und der
Strom die Stämme mit fortgeriſſen hatte. Der Beſitzer
der Badeanſtalt gibt ſpielenden Kindern die Schuld, die
das Lockern der Ketten veranlaßt haben.

Eingeſandt. Von der Eiſenbahn. Mit dem
bevorſtehenden Oſterfeſt pflegt auch der Sommer Reiſe
verkehr wieder ſtärker zuzunehmen. Bei häuſtgem Fahren
auf den Eiſenbahnen muß man leider die Wahrnehmung
machen daß Gewandheit und Ordnungsſinn vieler Reiſen
den ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Unter den gegenwär
tigen erſchwerten r ſollte das reiſendePublikum peinlichſte Gewiſſenhaftigkeit Ordnung und
Rückſichtnahme ſich zur beſonderen Pflicht machen, um das
Eiſenbahn Verkehrsbeben zu
Möge dieſer kurze Hinweis etwas dazu beitragen!

Merſeburgiſches 160jähriges Gedächtnis
Vor 100 Jahren um Anfang April 1816 traten in der

Stiftsſtadt Merſeburg die neuen Stagtseinrichtungen in
Erſcheinung. Auf dem Wiener Kongreß, der die Staaten
verhältniſſe neu ordnete, kam ein Teil vom Königreich
Sachſen und der größte Teil des mit ihm in Perſonal
union verbundenen en Merſeburg mit der Stifts
ſtadt Merſeburg und den Amtsſtädten Schkeuditz, Lützen,
Lauchſtedt und der Stadt Schafſtädt und 181 Dörfern am
22. Mai 1815 an das Königreich Preußen und der übrige

Civis.

Teil der Merſeburgiſchen Stiftslande mit den Städten

T

Schnell vergingen die Stunden der

erleichtern und zu fördern.



waltung

Dbhuldigung im Merſeburger Schloß

Bureaus und Comm

Zwenkan und Markranſtädt und 35 Dörfern blieb beim
Königreich Sachſen.

Schon vor der am 22. Mai 1815 erfolgten Auseinander
ſetzung zwiſchen Preußen und Sachſen erging mit Rück
ſicht auf die neuen Gebietserwerbungen in Preußen die
Königliche Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der

rovinzialbehörden vom 30. April 1815, da die Groß
mächte auf dem Wiener Kongreß über jene Gebiets-
erwerbungen bereits entſchieden hatten und der Vertrag
zwiſchen Preußen und Sachſen vom 18. Mai 1815 und die
Entläſſungsurkunde vom König Friedrich Auguſt J. von
Sachſen de dato Laxenburg den 22. Mai 1815 und das
Beſitzpatent vom König Friedrich Wilhelm III. von
Preußen de dato Wien den 22. Mai 1815 es beſtätigten.
Die Provinz Sachſen mit ihren drei Regierungsbe

zirken Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, die man erſt
Niederſachſen, en vuech Sachſen und Thüringen nennen
wollte, war daher durch die Königliche Verordnung vom
30. April 1815 auf dem Papier fertig, daher man im Jahre
1915 ihres 100 jährigen Geburtstages gedacht hat. Jns
Leben Jetreken aber ſind die neuen Einrichtungen erſt
1816, daher es vielleicht richtiger iſt, jetzt ihres 100 jäh
rigen Geburtstages zu gedenken. Seit 1. April 1816 fun
gierte in Magdeburg der Geh. Skaatsrat Friedrich von
Bülow als erſter Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Als ſolcher war er aber ſchon 1815 ernannt worden, wies
auch eine im Monatsblatt des Merſeburger Heimalkunde-
vereins vom März 1916 abgedruchte Urkunde bezeugt, die
er mit dem Datum Merſeburg den 20. Oktober 1815 unter
zeichnet hat „Kgl. Preuß Generalgouvernement des Her
zogthums Sachſen Bülow, Geh. Staatsrath und Ober
präſident der Provinz Sachſen.“

Unter den veränderten ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen
blieben zunächſt in dem Übergangsjahr 1815 die alten Or-
ganiſationen beſtehen. Nach der Schlacht bei Leipzig am
18. Oktober 1818 war dem Kaiſer von Rußland die Ver
waltung des Königreichs Sachſen übertragen worden. Da
her wir in Merſeburg am 24. Dezember 1813 das ſeltſame
Schauſpiel erlebten, daß der Geburtstag des als unſer
Landesherr fungierenden Kaiſers Alexander J. von Ruß
land gefeiert ward „unter Kanonendonner, Glockengeläut
und Erleuchtung der ganzen Stadt, der Läuter erhielt zur
Erleuchtung des Thurms 18 Groſchen“

Der Kaiſer von Rußland halte zum Generalgouverneur
von r ernannt den Fürſten Repnin, der die Ver

ührte, bis am 10. November 1814 in Dresden
das Preußiſche Generalgouvernement eintkrat. Nach der
Auseinanderſetzung zwiſchen Preußen und Sachſen kam es
mit dem Titel „Königl Preuß. General-Gouvernement
des Herzogthums Sachſen“ nach Merſeburg und trat dort
am Juni 1815 in Tätigkeit, an der Spitze Miniſter
Freiherr von der Reck, der am 5, Auguſt 1815 die Exb-

t entgegen nahm und am20. März 1816 in Merſeburg ſtarb.
Der Merſeburger Chroniſt, mein Groß-Vetter Johann

Gottfried Köppe, ſchreibt hierüber „Unſer Schloß ſoll auf
das Schleunigſte in brauchbaren Stand geſeht werden,
indem das preußiſche Goubernement von Dresden nach
Merſeburg. verſeßt wird. Da nun zeithero eine Wirth
ſchaft wie in Pohlen war, ſo ſind unter anderen auch alle
Moebeln des Schloſſes abhanden gekommen, und man
braucht deshalb zu der neuen Einrichtung über 100 Stück

r viel Jenſter, ar

n e u aſſen, ſieſchlämmen die Geiſel, pflaſtern die Straßen uſw. und einer
(Fortſetzung folgt.)

S Spergau, 17. April. Der Beſuch eines Gaſthanſe
ſonſt neuerdings ſtreng verpönt, war der konfirmierten
Jugend am Abend des Palmſonntages geſtattet, denn es
ſollte da zu rer Anterhaltung und zur Freude der Eltern
in Samiliemabenmd ſtattfinden. Der große Sielberſche
Saal war dann auch dicht geſt. Mit Choralgeſang be
gann der Abend. Dann hielt Herr Paſtor Ballien
eine Rede im der er von dem Werte der Kinder ſprach in
wiärtſchaftlicher, völkiſcher und chriſtüücher Beziehung Es
waren warme Worte, die gewi Herzen gegangen ſind
Den nun in bunter Folge zwiſchen Geſang und Gedichten
wechſelnden Darbietungen n man es an mit welchem
Fleiß ſie eingelbt waren und welcher Freude ſie vor
gelragen würden, wofür das Verdienſt Herrn Kantor
Gothe gebührt. Die Muſiker der Ortskagelle hatten ſich
gleichfalls in den Dienſt der Sache geſtellt und blieſen
t und fuſch Märſche, Volks und Vaterlandslieder.
Manches derſelben begleitete der gemeinſame Geſang aller
Anweſenden. Auch ein eingeb Dichter, Herr Ernſt
Dunmzel, kam durch drei Mädchen zu Gehör und ein
ebenſolcher Klavterſpieler, Herr Bäckermeiſter Rauſchen
bach erfreute durch eine Probe ſeines angeborenen Ta
lentes. Den dritten Teil der Spielſolge füllte ein kleines
Thegterſtück Jungdeutſchland mobil“ aus, das lebhaften
Beifall fand. Eine freiwillige Sammlung an den Türen
für die hungernden Pfleglinge des ſy iſſchen Waiſen
hauſes in Jeruſalem erbrachte eine anſehnlichen Betrag.
Der Abend wird gewiß Eltern und Kindern eine ange
wehme Erinnerung bleiben.

g. Burgliebenau, 17. April. Bei einem Patrouillen
gange durch ſein Revier traf Herr Hegemeiſter Erler hier
im dichten Unterholze vor Döllnitz einen Mann, welcher
mit einem Teſching ausgerüſtet der Jagd oblag. Dem
Herrn Hegemeiſter gelang es, den Mann zu ſtellen und
ihn feſtzunehmen. Die Jdentität über die Angaben der
Perſonalien wurde durch einwandfreie Zeugen und ſofort
zangeſtellte Nachforſchungen beſtätigt. Das abgenommene
Teſching erwies ſich als eine beſonders zum Wildern
geeignete Waffe. Uber ſein Vorhaben auf dem unter

s

e

nommenen Streifzuge im Walde vefragt, gab der Feſte
genommene an, die Abſicht gehabt zu haben, Wildtauben

ſchießen.

g. Dieskau, 17 April. Dem Gefreiten Fritz Rauch
fuß in einem Jäger-Bataillon im Oſten wurde wegen
Ausführung wichtiger Patrouillengänge und tapferen Ver
haltens vor dem Feinde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe ver

u

liehen. Der Ausgezeichnete iſt ein Sohn des herrſchaft-
lichen n G. Rauchfuß hier.

Klein -Liebenau b. Schkeuditz, 18. April. Vor einiger
Zeit wurden an mehreren Stellen in hieſiger Umgebung

Fun de aus ihiervon dem
ſtattet. Jnfolgedeſſen beſichtigte und unter ſuchte
kurzem Herr Muſeumsdirektor Dr. Hahne mit meh
reren Aſſtſtenten die Fundſtellen, wobei ſich weitere Funde

zu machen. Außer der Feuerwehr hatten verſchiedene Perergaben. Bereits vor Jahren ind hier zahlreiche Funde
gemacht worden, die aber, da bisher kein Geſeß hierfür

der Steinzeit gemacht und Meldung
Provinzialkmuſeum zu Halle er

vor

beſtand, in alle Welt verkauft und zerſtreut wurden. Sie
ſind ſomit für die Erforſchung der Vorgeſchichte unſerer
Provinz ſo gut wie verloren gegangen Dies iſt nunmehr

ausgeſchloſſen. eg. Aus dem Elſtertale, 17. April. Bei den günſtigen
Wiötterungeverhältniſſen hat die Frühjahrsbeſtel-
um g verhältnismäßig frühzeitig begonnen und iſt auch
nwaſch von ſtatten gegangen, ſo daß ſchon zahlreiche Flächen
mit ſprießenden Som merſagaten angetroffen werden.
Der Aufgang des ausgeſtreuten Samens iſt bei der frucht
baren Witterung ein regelmäßiger, ſo daß neben den
Winmterſagaten auch die Sommerſaaten zu den beſten Hoff
nungen berechtigen. Jm Mittelpunkte der e
lichen Arbeiten ſteht jetzt das Zurichten der Acker zur Auf
nahme der Sagtkärtoffeln, Rübenkerne und Rübenſteck
linge. Vereinzelt ſind auch bereits Sagatkartoffeln ausge
pflanzt worden.

Mücheln und Amgebung.
19. April.

Von Unſtrut und Finne, 18. April. Jn der vorigen
Woche koſteten 50 Kilo Speiſekartoffeln 6,25- 6,50 Mk.
Delikateß und Salatkartoffeln 8—12; Wirſingkohl 30 bis
32, Weißkraut 22-23, Zwiebeln 24—26, Mohrrüben 9 bis
10, Kohlrüben 450—5,00, rote Rüben 10— 12, Grünkohl
herzchen 24—25, Spinat 30 35, ſchwarzer Rettich 4—8,
Kohlrabi Schock 10-16, Meerrettich 12—18, extra ſtark
25-28, Sellerie 6—20 Radieschen Schockbund S
Treibhausſalat Kopf 0,80 0,40; Treibhausgurken Stück
0,60--0,765 Mk. Thüringer Apfel Pfund 0,80 0,35 Mk.,
Rhabarber 0,08- 0,15 Mk. Landgänſe Pfund 1,60 1,860
Mark, Truten 140—1,90; Enten Stück 3—7, Hühner 2
bis 4, Hähnchen 1,50- 4,00; Tauben 0,60--0,95; wilde Ka
ninchen 1,20 140; Eier Schock 9--9,50 Mk.

J

Wetterwarte
B. W. am 20. 4. Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem

lich kühl, vereinzelte Regenſchaner. 21. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer.

Gesundheitsprlege.

empfehlen iſt dabei wegen ihres hohen
Dann ind zur gusre chenden Er

viel Kohlehydraten den Darm zu belaſten
iſt nicht wünſchenswert Wohl aber bieten Jruchtgeler, Dürr
obſt, Honig Mehlſpeiſen, Teigwaren und Leguminoſen geeignete
Nahrungsſtoffe. Auch das Kriegsbrot und die Kartoffel dürfen
in der Nahrung enthalten ſein, nur muß der Patient g lernt

gang verzichten darf man nicht auf ihn da ich wie geſagt, eine
rein vegetariſche Diät für Tuberkulöſe nich eign t. Wichtig iſt
iſt e bei dem Fleiſchmangel, andere Eiwe arten heranzuziehen,

Da iſt zunächſt die Galetine zu nennen, die in Sellees Verwen
dung finden ſollte. Sehr wichtig für die Ernährung ſind die
Giweißſtoffe, die aus dem B u der Schlachttiere neuerdings ge
wonnen werden. Von den Präpgraten, die in den Handel
kommen, werden Boviſan, Sanabol und Carnablin empfohlen.
Man kann auch friſches Blut, wenn man es zür Hand hat, zur
e von Blatſuppen, Blutwürſten und Blutbroten em

pfehlen. SVermischtes
Auch eine Jagdbeute. Jüngſt begab ſich der JägerDob ler aus Nürnberg, zurzeit e e

JnfanterieRegtkment Nr. 7, auf ſeine Jagd bei Amberg
Zur Birkhahnbalz. Früh gegen 5 Uhr griff er dabei drei
Franzoſen und einen Ruſſen auf, die entflohen waren. Er
tkransportterte ſie nach Amberg, woſelbſt der Jager mit
en eigenartigen Jagobeute kein geringes Aufſehen
ernegte.

Eine denkwürdige Kathedrale in Flammen. Nach
eiwer Meldung des „Secolo“ aus Bart iſt in der Kathe
dnale der Stadt An drig eine heftige Feuersbrunſt aus
gebrochen die das denkwürdiger 1046 begonnene Bauwerk
faſt vollſtändig zerſtört hat. Auch der Biſchofspalaſt ſcheint
verloren zu ſein. Der Schaden iſt ſehr groß

338 600 Lire geſtohlen. Wie der Secolo“ berichtet,
beträgt die Beute des Beamten Jngleſt, der, wie bereits

gemeldet, die Eiſenbahnkaſſe in Mai te
t Die ganze Bellke des Re.

moten.
Schreckenstat eines Jrrſinnigen in einem öſterreichi

ſchen Lazarett. Jm Militär Rekonvaleegentente i
Wien Rudolfs heim ha ſich am
Wien telegraphiert wird der In ſanter
einem Anfall vom Wahnſinn eine Sch
ſchoß zwei Stunden lang herum und t
Perſonen un verletzte
8 Uhr vormitt u iſtanf die im Wachtginmer anweſen i zahlreiche Schüſſe ab, von denen mehrere todlich trafen Hier
guf ſchoß er zwei Stunden hang zum Fenſter hinaus, ohne
daß es der z iitärberertſchaft oder der Feuerwehr, die
ants drei Schlauch hintern Waſſerſtrahlen gegen richtete
gelungen wäre, ihm beigu kommen.
ganzen 14 Magagzine, b
den Feuerwehr entwaſf

3

e

et

würden im Hof getötet bei dem Verſuche, ihn unſchädlich

ſonen verſucht, dem Tobenden auf andere Weiſe als durch

üſſen und Sofbohnen zu

haben, gut zu kauen. Gemüſe Salat und Obſt ind als Beikoſt
zu einpfehlen. Der Jleiſchgenuß kann eingeſchränkt werden,

im

Fichtner verſchoß im
er endlich von der ein dringen

und gefeſſelt werden konnte.
Im Wachtzimmer wurden getötet: ein Feldwebel, ein Zug

führer und ein Soldat, alle anderen Opfer des Jrrſinnigen

mmen, ſie mußten aberEindringen durch die Türen
wegen eigener Lebensgefahr weder davon abſehen. So
ſchlich ſich ein Mann von dem Fenſter aus heran und ſchoß
durch das Oberlicht mehrmals auf den Wahnſinnigen, traf
ihn aber nich wurde bald von Füchtner bemerkt und
mußte ſich kehen. Da die Kugeln des Fichtner in
eine ſehr frequente Straße einſchlugen, mußte der Straßen
bahnverkehr während zweier Stunden unherbleiben. Fi Ficht
wer wurde, ſchließlich ſelbſt verletzt, auf die pſychiatriſche
Station gebracht.

Heueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 19. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Sſtlich der Maas nahmen unſere Truppen in Vervoll
ſtändigung des vorgeſtrigen Erfolges heute Nacht den
Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudremont. Ein großer
Teil ſeiner Beſatzung fiel in erbittertem Bajonettkampf.
über 100 Mann wurden gefangen genommen, mehrere
Maſchinengewehre erbentet.

Ein franzöſiſcher Gegenangriff in den neuen deutſchen
Linien nordweſtlich des Gehöftes Thiaumont ſcheiterte
Kleinere feindliche Jnfanterieabteilungen, die ſich an ver
ſchiedenen Stellen der Front unſeren Gräben zu nähern
verſuchten, wurden durch Jnfanterie- und Handgranaten
feuer abgewieſen.

Deutſche Patrouillen drangen auf der Combreshöhe in
die feindliche Stellung vor und brachten 1 Offizier und
76 Mann gefangen ein.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem nördlichen Teil der Front lebhaftere Artil-
lerie- und Patrouillentätigkeit.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

Die mexikaniſchen Wirren
New York, 19. April. Der Berichterſtatter der

„Aſſociated Preß“ bei dem mexikaniſchen Expeditionskorps
meldet telegraphiſch, daß die Verfolgung Villas
wegen eines neuen unvermuteten Angriffs unbotmäßiger
Soldaten Carranzas auf die Amerikaner eingeſtellt
worven iſt.

England rege t die geſamte Verſchiſſung
aus amerikaniſchen Packhänſern.

Von d V e meldung

(W. T. B.)

Jleiſchpackern geſchloſſen, demzufolge die britiſch gie
rung die geſamte Verſchiffung aller Produkte der amertka
niſchen Packhäuſer nach neutralen europäiſchen Ländern
für die weitere Dauer des Krieges regeln wird.

Der ruſſiſche Ankauf der Kohlenfelder
auf Spitzbergen geſcheitert.

Kopenhagen, 19. April. Die ruſſiſchen Veſtre
ger die Kohlenſelder guf Spitzbergen zu kaufen, ſind
lttren“ zufolge geſcheitert, da eine norwegiſchſchweHiſche Geſellſchaft das betreffende Gebiet erworben hat, die

es ſchon dieſes Jahr ausnutzen will.

Die belgiſchen Kolonien
Srank furt. M., 19. April. Nach einem Züricher

Drahtbericht meldet die „Neue Züricher Itg.“ aus Amſter
dam. England, Fran krelch und Rußland haben
in Le Havre eine gemeinſchaftliche Note übergeben, worin
ſie Belgien die Integrität ſeiner Kolonnen ge
währleiſten.

Ruſſiſche Militär-Perſonglnotiz.
Petersburg 19. April. Der Chef des Verprovian

tierungsweſens der Armeen der Nordſront, General Frolow,
und der Senator und Geheimer Rat Earin wurden zu
Staatsſekretären im Kriegsminiſterium ernannt.

Der Erreger des Flecktyphus entdeckt
Petersburg, 19. April. Nach einer Mitteilung des

Oberbevollmächtigten des ruſſiſchen Roten Kreuzes an der
Weſtfront, Grafen Beningſen, ſoll es dem Profeſſor Redi
gajelow und der Abtin Burowa gelungen ſein, den Er
reger des Flecktyphus zu entdecken.

Keklameteil.
Wenn ein Artikel ſich

30 Jahre bewährt hat,
Der man getroft gutrauen zu ihm haben. Fay o

Achte Sodener Mineral-Paſtillen, ſeit 1886 auf
dem Na kte, haben Millionen und aber Millionen

Ligdernng bei alen Erkrankiungen der Luft und
Akemwege gebracht Einen beſſeren Beweis

gibt es nicht. Nur müſſen Sie beim Einkauf
ets auf ven einge agenen Namen „Fay“ achten

e
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Donnerstag abends 8Uhr gung
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Sekanntmachung.
Nachdem infolge Bundesrats

beſchluß vom 39. März 1916 eine
e Preisbeſchränkun e bei Ver
käufen von We b Wir u. Strick
waren neuregelnde Bekann mach

Boit. Jm Anſchluß

innigsten Dank.

Für die vielen Beweise der Teilnahme
beim Begräbris meines lieben Bruders, des

Kriegen valkden
Paul Ssangermann

sage ich allen, insbesondere seinen Pflegern während
seiner Krankheit im Namen aller Hinterbliebenen

Frankleben, den 19. April 1916.

Auſgebot.
Der Land Emil Keil inZſcherneddel hat das Aufgebot

des angeblich am neauf ſeinen 9 tamen ausgeſtellten
e Achs der Kreisſparkaſſe Merſe burg Nr. 18628 über
625,71 Mark beantragt. Der J Jn
haber des Buches wird aufgefor
dert, ſpäteſtens in dem auf den
3. Oktober 1916, mittags 12 Uhr
vor dem nterze etch eten Gericht
Zimmer r. 19 anberarmte W Auf
Jebotstermin ne ſeine Rechte anzu
melden n und

5tüdtiſcherKartoſfelvertan.
Der Feiertage wegen erfolgt

die Ausgabe der Kar toſfelkarten
m Rathaus, Zimmer Nr. 28, für
die Straßen H (welße Kar
toffelkarten) Rur am
Konnabend dem 22. April 1916,

varmittags 8 1 Uhr,
nachmittags 3-6 Uhr,

für die Straßen P O (blaue Kar
of lkarten) nur am
e en 25. April 1916,

verm ttags von 9-1 Uzr,
ngchmittags 3- 6 Uhr

S AGlagsfriſt 3 Wochen.
r

ſtebt zu verkaufen

I t. Cihe Santarioſen
u kaufen geſucht

erſeburg, den 15 April 1916.
önigl Eiſenbahn Baungbteilung

locntagende kun
S verkaufS ort 28.Kuh mit Kalb

Raßnitz Nr. 71 (Bez. Halle).

Obere Breite Str. 3.

Einige Fuhren
Auten Pferdedung

hat abzugeken

W. Naundorf
Roßgchichterei belgrue 5,
Gebrauchte Mondoline zu kaufen
geſucht. Wo? ſant die Exp. d. Bl.

Familie ſucht zu zum welkeren
Gebrauch alte gebrauchte
We geemachtergzgegenztänge,
beſt. aus 1 Kleiderſph nd 1 od.
Tiſchen, 4 Stühlen, 2 großen u. 1
Kindervettſtelle, einzeln und im
Ganzen d anſen Wo ſagt die

zu t netetene et
Zu erfr. Helgenbe 41.
Wohnung zu vermiteten

Clobiranerstr. 19
Wohnung, A Zimmer

ver ſchl. Flur, Gas, pr. ſofortſpäter zu beziehen Burgſtr. i
Wohnung im 2. Stock für 150

Mark an ruhige Leute zum 1. Juli
zit vermieten Hbere Burgſtr. 9.
Jreundl Bohnung 2Stuben,

Kammer,
Küche 2e., frei Unt Altenburg 41.

Kontrollkaſſe,
National, Scheckdrucker mit Total
gddition, gegen Barzahl. geſucht.Billigſtes Angebot mit Nummern
angabe erbeten unter 3 8572 an
die Geſchäft sſtelle d. Bl.
Welches weisee
eign. Fabrikat große Waſchkraft,
Pfd. 8 P n inkt. Je ab Fabrik
geg. vorh. Kaſſe od. Nachn JnEin imern mit 20 Pfd. in Fäſſern
m t 69 u. 120 Pfd. Jnhalt. (Fort

rende Nachbbeſtellungen).
abnftation genau angeben.

Metzner, Brounſchweig, Madamen
wes 190, Fabr chem. techn. Artikel.

ich ling

2—5 Uhr.

W n die hed, D. S

das Spark ſernur 2el e S t tie e e wißrige e d e e Streffen v gſtloſerklärung erfolgen wird. dieſen veden gen der Kürze Jehe er Merſeburg. den 14. Aorl 1916. der Zeik wegen nicht angenommen. F 8 v re d nd ten et
R Veernut am Waial Am egerigt. Abteil eng I. Merſeburg el 1016. nach gut halten i ge fen Ermnilo den I. April 1ots. See Ragikrat. e d a W e a den

Der ſtellvertr. Kommas dierende
Segeral des IV. Armeekorps

Freiherr von Lyncker,
GHeneral dex Jnfanterie,à ls zuite des e Siſfer-Batatll.

Enten Bruteier
hat ab u eben Fiſcherſtr. 15.
Guter Muderwaen arverkaufenWeitenfeiſer Str. 838.

Geige,gute alte Quarnerius, Lintg zu
verkaufen. e. Off unt. „Geige“
an die Exped. d. Bl.

Koch sehr prefswerte
IIIſener D. Munde la

u kaufen gemet. Off. u.n die Exped. d. Bl.
empfiehltB. WendlIand, lIowstr. r.
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